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Srief* wn Sürgermrifter ^vb. Rinnen
X&ielanb, J. U. 0.

'enn id) mit biefem einige Sriefe meines ©rog»aterS,
bio berfelbe wäbrenb bor 3ahre 1798—1803 gefebrieben, tbeilS

im SluSjuge, tbet'Iö »ottffänbig ber Deffentlicbfeit übergebe, fo

weig ich wohl, bag ich bamit fein neues Siebt auf jene Greig.
niffe währenb ber hel»ett'fd)en Republif werfen fann unb bag

biefe Slftenffüde nidjt hinreichen, um ben einen ober anbern Sor«

fatt febärfer unb richtiger ju beleuchten, als bieg bis jegt inög*
lieh gewefen. Slud) fann id) »enig über bie «Birffainfoit «JB3ie=

fanbS ju joner 3eit beridhten, bie »ieUeicbt beS ^ntereffanten
«WancbeS bieten »ürbe. Sllloin ju allem biefem ffnb bie mir

ju ©ebote ffehonben «Watorialt'en nid)t hinreichen». «JSJiefanb

felbff bat febr wenig, beinahe nichts über fein Sobon aufgo*

fdjrieben, unb auger währenb feines 3lufentt)aIteS in «Paris

1813 unb in «JGßt'en »ährenb beS GongroffeS bura)aitS feine

Sagebudjer geführt, ffd) im ©egeiiujeil gefpräd)Sweife oft febr

farcaffifd) über bie geiffreichon Seute geäugort, bie mit ängff*

Itcher ©enauigfeit atte t'bre H<tnblungen SlbenbS notieren. SBaS

mir ju ©ebote fleht, ffnb Sriefe, bic SBielanb an feinen Sdjwio*

geröater, bon Sucbbänbfer unb früheren XIII Herr Johannes

Sdjweighaufer, »om Roboinbor 1797 — Hornung 1798 unb

im Sommer 1802 — «Wärj 1803 gefebrieben hat. 3u jener

3eft war er Stabtfebreiber in Sieftaf, ju biefer Senator unb

Briefe von Bürgermeister Joh. Heinrich
Wieland, ^ v. 0.

'enn ich mit diesem einige Briefe meines Großvaters,
die derselbe während der Jahre 1798—1803 geschrieben, theils

im Auszuge, theils vollständig der Oeffentlichkcit übergebe, fo

weiß ich wohl, daß ich damit kein neues Licht auf jene Ereig.
nisse während der helvetischen Republik Werse» kann und daß

diese Aktenstücke nicht hinreichen, um den einen oder andern Vorfall

schärfer und richtiger zu beleuchten, als dieß bis jetzt möglich

gewesen. Auch kann ich wenig über die Wirksamkeit
Wielands zu jener Zeit berichten, die vielleicht des Interessanten

Manches bieten würde. Allein zu allem diesem stnd die mir

zu Gebote stehenden Materialien nicht hinreichend. Wieland

selbst hat sehr wenig, beinahe nichts über sein Leben

aufgeschrieben, und außer während seines Aufenthaltes in Paris
1813 und in Wien während des Congresses durchaus keine

Tagebücher geführt, sich im Gegentheil gesprächsweise oft sehr

sarkastisch über die geistreichen Leute geäußert, die mit ängstlicher

Genauigkeit alle ihre Handlungen Abends notieren. Was
mir zu Gebote steht, sind Briefe, die Wieland an seinen

Schwiegervater, den Buchhändler und früheren XIII Herr Johannes

Schweighauser, vom November 1797 — Hornnng 1798 und

im Sommer 1802 — März 1803 geschrieben hat. Zu jener

Zelt war er Stadtschreiber in Liestal, zu dieser Senator und
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ginatijutiniffer in Sem; in beiben Sliiläffen war er alfo »ol)l
int gaUc genau ju beadjtcn unb bic berrfdjrnbe Stinunung ju
prüfen. Unb als foldje 3ougniffc finb biefe Stiefc immerhin
»ou aügeincincm 3ntereffc; in lnandjeu Scjiebimgeu mögen ffe

Die Slnftdjten einer niinicrifch grogen «partfjci wiebergeben, bie

aber bei bem wilben Sobcn ber bamafigen fidj um bic Herr«

febaft ffreitenben «partheien fidj nidjt geltenb niadjen fonnte.

Die meiffen bis jegt auß biefer 3oit erfdjioncneit Sriefe rühren
»on «Wännern her, bie auf irgenb einem «partbeiffanbpuuft ffd)

befanben, fei eS rechts ober It'nfS. «Wan wirb aber aus biefen

Srt'efen felbff erfebeu, bag «Biclanb gcfudjt bat ffd) nidjt burd)

«Partbeifeibenftbaft fein Seb»crmögen trüben ju laffen. Gr

legte in biefen Srt'efen feine Sefürdittingeii unb feine Hoff«

tiungen nieber über Grcigniffe, bie bamalS baS Saterlanb er.

fduittertett, tljeilte feine Slnffdjten mit über baS, WaS jum SBoblc

beS SaterlanbcS ju tbun fei unb WaS, um Ucbcl absuwenben,

hätte »erinieben werben follen. «Bic richtig er juweilen »or«

auSaefcben uub wie IcibenfdjaftSloS er burchfcbnittlid) aud) mitten
im Sturme ffdj auSbrüdtr, baS mögen bic Sriefe felbff bewerfen.

Ginjclnc Gret'gut'ffc befpridjt er barin weniger, fonbern

beu'ebt ffd) meiffenS nur auf bic gefammte öffentliche Sage. GS

iff babei natürlid), bag in biefen Srt'efen eben audj bie per»

fönfiebe Stellung beS Sdjrcibenbcn befproeben würbe, uub ab*

ffcbtlicb Ijabc id) cinjclnc ba»on mit aufgenommen, ba foldje

nur baju bleuen fönnen, benfelben näher fennen ju lernen.

«BaS bic SteUung ?Bt'eIanbS jur f;elt>ctiftbcn Resolution,
um bieg furj ju bef»rcdjcn anbelangt, fo geht auS SlUem her«

»or, bag er »on Slnfang an, ein Scförberer, ein greunb biefer

Uinwäfjting gewefen. Uub wie hätte cS aud) anberS fein
fönnen? Die Soffen, bie Gbelffen ber Ration nahmen ja baran
Sbcil unb nidjt auS felbfffüdjtigen Stbffdjten, fonbern weil ffe

ct'nfaben, wie uncnblia) »icIeS faul fei im Saterlanbe unb wie

nur eine grünblidje Reformation in Haupt unb ©liebern Het«

hing unb Sefferuiig fdjaffen fönne. Sie bamaligctt Staats«
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Finanzministcr in Bern; in beide» Anlässen war er als« wohl
in, Falle genau zu beachten und die herrschende Stimmung zu

prüfen. Und als solche Zeugnisse sind diese Briese immerhin
von allgemeinem Interesse; in manchen Beziehungen mögen sie

die Ansichten einer numerisch großen Parthci wiedergeben, die

aber bci dcm wildcn Tobcn dcr damaligcn sich um die Hcrrschaft

strcitcndcn Parthcicn sich nicht gcltend machen konnte.

Die meisten bis jetzt aus dieser Zeit erschienenen Briefe rühren
von Männern hcr, dic aüf irgcnd cincm Partheistandpunkt sich

bcsandcn, sci es rechts odcr links. Man wird abcr ans dicscn

Bricfen selbst ersehen, daß Wicland gesucht hat sich uicht durch

Partdcileidenschaft fcin Sehvermögen trübcn zu lassen. Er
legtc in dicscn Bricfc» fcinc Befürchtnngcn nnd seine

Hoffnungen nieder übcr Ereigm'ssc, dic damals das Batcrland er<

schüttcrte», theilte seine Ansichten mit über das, was zum Wohle
des Vaterlandes zu thu» sei und was, um Ucbcl abzuwcndcn,

hättc vcrmicdcn wcrdcn sollcn. Wic richtig cr zuwcilen vor-
ausgcschcn und wic lcidcnschaftslos cr durchschnittlich anch mittcn
im Sturinc sich ansdrücktc, das mögcn dic Bricfe sclbst bcwci-

sen. Einzelne Ercignissc bcspricht cr darin wcnigcr, fondcrn
bezicht stch meistciis nur auf dic gcsammtc öffentlich? Lage. Es
ist dabei natürlich, daß in diesen Briefen eben auch die per-,

föuliche Stcllung dcs Schrcibcndcn besprochen wurde, und

absichtlich habe ich einzelne davon mit aufgenommen, da solche

nur dazu dicucn könncn, dcnsclbcn näher kennen zu lcrncn.

Was dic Stellung Wiclands zur helvetischen Revolution,
um dieß kurz zu besprechen anbelangt, so geht aus Allein hervor,

daß er von Anfang an, ein Beförderer, cin Frcund dieser

Umwälzung gcwcscn. Und wic hättc cs auch andcrs scin

könncn? Dic Bcste», die Edelsten dcr Nation nahmen ja daran
Tbcil nnd nicht ans sclbstsüchtigcn Absichten, sondern weil sie

einsahen, wic uncndlich vicies faul sei im Vatrrlande und wie

nur eine gründliche Reformation in Haupt und Gliedern Heilung

und Besserung schaffen könne. Die damaligen Staats-
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eiiiridjtuiigen waren fo febr im «Biberfpritdj mit beut bamalS

berrftbenben ©elfte, bag man ffd) nur Wunbern mug, wie fie

fo lange ffd) halten fonnten. «Beim eS ridjtig iff, waS Rcng«

gor fdjreibt, bag bie franjöffffbe Re»olutioii fchon fertig gewe«

fen, be»or noch bic erffe 3ugbrüde ber Saffille gefaUen, fo ift
nur ju »orwunborn, wie ber neue 5Bein ffd) fo lange in beu

afton Schläuchen halten fonnte. Srogbcm bag -Bielanb in ben

bainaligon 3bcen aufgewaajfon unb groggeworben war, fet)en

wir t'hn nie ju ben eigentfidjen Rabicalen, nie ju ben fogo«

nannten «Patrioten, aud) nidjt ju ber fpätern fogenannten re«

pubfifanifdjen «Partbei ffdj halten, bie rürfffchtSloS baS Gentraf«

Stjffein burchführen woUte. 3d) glaube, er »erbanfte biefe

«Wittelffeüung, bie freilid) in foldjen'3eiten eine gefährliche uub

unbanfbare iff, feiner ruhigen SeobadjtungSgabe, feinem nüdi«

fernen Sinne, feiner «Wägigung in jeber Sejicbung unb wohl
aud) feinen foliben l)t'fiorffdjen unb jiiribifdjon Kenntniffcn, bie

ihm jeigen mugten, bag Serbeffcrungcn im ffaatlicbcn Schon

nicht über Radjt eingeführt werben fönnen unb bag auch hier
wie in ber Ratur, auf ben «Binter nicht gleich ber Sommer

fofgen fönne. Gr befag jwar wohf in hohem ©rabe bic ba«

tnafige elegante Silbting — war er bod) längere 3eit in feiner

3ugonb «pri»affefretär «PfeffelS gewefen — allein er hatte aud) in

©öttingen bie ©elegenheit nidjt üorübrrgehen laffen, ffd) fotibeS

betttfdjeS -Biffen anjueignen. Unb babei warb er nt'a)t »om

Ghrgcije getrieben, feine Slnffchten um feben «Preis bttrcbjufüh«

ren, fein Streben war, feine Kenntniffe unb feine Safente ~
beren er ffd) wohl bewugt war — auf eine für feine «Witbür*

ger ttügliehe «Beife ju »erworthen — um biefen SluSbrud ju
gebraueben. «Wag er aud) früher beim Sogiune biefcr Gpodje

ju «Wandjem initgewt'rft haben, waS unS jegt als fehlerhaft

erfdjoinen inug, fo jeigt bagegen fein fpäteroS -Bn-fen, bag er

bttreh bie Greignt'ffe eineS Sefforn »ielfadj bofehrt würbe unb

bag er ffd) belehren lieg. Dürfen wir bod) bei Seurtbeilung
jener «Wänner nicht öergeffon, bag bie bamalige 3oit »on an*
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einrichtungen waren so sehr im Widerspruch init den, damals

herrschenden Geiste, daß man stch nur wundern muß, wie stc

so lange sich halten konnten. Wenn cs richtig ist, was Rcng-

ger schreibt, daß die französische Revolution schon fertig gewesen,

bevor noch dic crste Zugbrücke der Bastille gcfallcn, so ist

nur zu verwundern, wie der neue Wein sich so lange in den

alten Schläuchen halten konnte. Trotzdem daß Wieland in den

damaligen Idee» anfgewachsen und großgewordcn war, schen

wir ihn nic zu den eigentlichen Radikalen, nie zu dcn

sogenannten Patrioten, auch nicht zu der spätern sogenannten

republikanischen Parthei sich halten, die rücksichtslos das Central-

System durchführen wollte. Ich glaube, cr verdankte diese

Mittelstellung, die freilich in solchen Zeitcn eine gefährliche und

undankbare ist, seiner ruhigen Beobachtungsgabe, seinem

nüchternen Sinne, scincr Mäßigung in jeder Beziehung und wohl
auch seine» soliden historischen und juridischen Kcnntnisscn, die

ihm zeigen mußten, daß Verbesserungen im staatlichen Leben

nicht über Nacht eingeführt werden könncn und daß auch hier
wie in der Natur, auf den Winter nicht gleich dcr Sommer

folgcn könne. Er besaß zwar wohl in hohein Grade dic

damalige elegante Bildung — war er doch längere Zcit in seiner

Jngend Privatsekretär Pfeffcls gewesen — allein er hattc auch in

Göttingen die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, sich solides

deutsches Wissen anzueignen. Und dabci ward cr nicht vom

Ehrgeize getrieben, seine Ansichten um jeden Preis durchzuführen,

sein Streben war, seine Kenntnisse und scinc Talente —

deren er sich wohl bewußt war — auf eine für seine Mitbürger

nützliche Weise zu verwerthen — um diesen Ausdruck zu

gebrauchen. Mag er auch früher bcim Beginne dicscr Epoche

zu Manchem mitgewirkt haben, was uns jetzt als fehlerhaft
erscheinen muß, so zeigt dagegen sein späteres Wirken, daß cr

dnrch die Ereignisse eines Bessern vielfach belehrt wurde und

daß er sich belehren ließ. Dürfen wir doch bci Beurtheilung
jener Männer nicht vergessen, daß die damalige Zcit von au-
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bem Slnfdjauuttgen auSgieng, als bie heutige. Dag or fpäter
»on manchen SieblingSibeeit abgieng unb namentlich einer rüd*
ficbtSlofen Durchführung bor Gentralifation eher entgogettarboitote

mögen feine fpätern Sriefe barujun unb einjelneh Rotijen ju*
folge war er nidjt unbeteiligt an bem »on »er SaSler «Kan«

tonal«Sagfaguitg 1801 eingegebenen SerfaffiingS«Gntwiirf unb

bem im föbcraliffifdjon Sinuc abgefagten «Wcinoire. «JSBcnn in
biefer .öinjubt inandjeS »t'etteidjt feinen 3tnffd)ten wi»erffrt'tt, fo

iffbii'g boa) ein Sewet'S, bag er ben SoltSwillcu ehren lernte
unb fronen oppottirto, Die iljrcn boctrt'nären Slnfidjton ju Siebe

ben bemofratt'fcben Slnfdjauungcii jitwibcr eine Striffofratie ber

St'Ibung unb ber Sernunft einführen wollten/ wie Renggcr unb

feine greunbe bieg »erfuebten.

Dicfe «Borte mögen genügen, um ben Gharafter beS Ser.
fafferS ber Sriefe ju fn)t'lbcrn, bte idj oljue wettern Summen*

tar nur mit Slngabe beS 3eitpuiifteS, in welchem ffe »erfagt
worben, lntttbetleu will.

DaS 3abr 1797 traf iBiclanb als Stabtfchreiber in Sie«

ffal, wo er fett 1796 ffd) beraub. GS »ar natiirlidj, bag er

hier baS Herannahen eineS SturmcS fühlen ntitgte, früljer unb

beutücber alS eS in ber Stabt möglich war. Dodj ffbieit cS

ihm nodj möglich burd) jettt'ge unb öcruünftige Gonccfffonen

benfolben ju befa)wichtigen. So fdjrieb er am 12. Dejember
1797: „Rodi feljc id) jwar nirgenbS Rand) unb bin überjeugt,
bag mit Stbfcfjaffung britdenber «Wigbräudjc unb läffiger Ser«

orbnungen allen Rectamatiouen ganjer ©emeiitben fonnte »or«

gebogen werben. Slltct'n freilief) iff bieg bic «Weinung unferer

biegmaligen Steuermänner nidjt. Sie warten lieber auf Sturm
unb fdjineigen bann allcS UeberffüfffgeS unb RothwcnbigeS über

Sorb." Ueberljaupt war er mit bem ©ebafjren ber «Patrioten«

parttjei nicht jufrieben unb fonnte nicht umbin, fid) über ffe

luftig ju inaa)en: „«Bie id) höre, fo fdjreibt er, foll am Weit*

jabrStag ein grogeS patriotifdjeS geff fein, woju aud) freibeitS.
tiebenbe Sanbleute eingelaben werben. GS nimmt mid) «ÜBun«
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bern Anschauungen ausgieng, als die heutige. Daß er später

von manchen Lieblingsideen abgicng und namentlich einer

rücksichtslosen Durchführung der Centralisation eher entgegenarbeitete

mögen feine spätern Briese darthun und einzelnen Notizen
zufolge war er nicht unbethciligt an dcm von der Basler Kan-
tonal-Tagsatzuug 1801 eingcgcbcucn Vcrfassungs-Entwurf und

dem im föderalistischen Sinne abgefaßten Memoire. Wcnn in
diescr Hinstcbt manchcs vicllcicht scincn Ansichten widerstritt, so

istdieß s^ch cin Beweis, daß cr den Bolkswillcn ehren lernte
und Jenen opponine, die ihrcn doctrinärcu Ansichten zu Liebe

den demokratische» Anschauungen zuwider einc Aristokratie der

Bildung und dcr Vernunft einführen wolltc», wie Rcnggcr und

seine Zrcundc dieß versuchten.

Dicse Worte mögen genügen, um dcn Charaktcr des Ver.
sassers der Briese zn schildern, dic ich ohnc weitcrn Commentar

nnr mit Angabe des Zeitpunktes, in welchem sic vcrfaßt
wordcn, mitthcilcn will.

Das Jahr 1797 traf Wicland als Stadtschreiber in Lic-

stal, wo cr scit 1796 sich bcfand. Es war natürlich, daß er

hier das Herannahen eines Sturmes fühlen mußte, frühcr und

drntlichcr als es in dcr Stadt möglich war. Doch schien cs

ihm noch möglich durch zeitige nnd vernünftige Coiiccssionen

dcnsclbcn zu beschwichtigen. So schricb cr am 12. Dezember
1797: „Noch sehe ich zwar nirgends Ranch und bin überzeugt,

daß mit Abschaffung drückender Mißbrauche und lästiger
Verordnungen allen Reclamations ganzer Gemeinden könnte vor-
gcbogen wcrdcn. Allcin frcilich ist dicß dic Meinung unserer

dießmaligcn Stcucrmäiincr uicht. Sie wartcn lieber auf Sturm
und schmcißc» dann allcs Urbcrflüsstges uud Nothwendiges über

Bord." Uebcrhaupt war cr init dcm Gebahren der Patrioten-
Parthei nicht zusricdcn und konnte nicht umhin, sich über sie

lustig zu inachen: „Wie ich höre, so schreibt er, sott am
Neujahrstag ein großes patriotisches Fest sein, wozu auch freiheits.
liebende Landleutc eingeladen werden. Es nimmt mich Wun-
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ber, ob Dem frcibeitStiebenben Ginlaber, Herrn g. S, Sinbor,

ber Soaff auf Unterbrücfung aUor «Wonopolion, befonberS t'm

«Seinhanbct juträglia) fajeinen würbe." Grnffer brüdt er ffch

in einem Sriefe »om 4. Renner 1798 auS:

„Rodj immer loben wir in unferer Gfaufe ruhig unb ju*
friebon unb freuen unS jebon Slbenb, bag unS ber Sag, ben

wir fo nur unS gelobt, »od) fo »ergnügt unb harmlos »orbei*

gegangen. DiefeS fft'Ue eingcjogeno Sehen, ju welchem bie. im«

mer frohe, muntere Saune meiner lieben ©attin »orjügtidj pagt,

war »on jeher baS 3iel meiner «Ißüufdje. Son Horjott möchte

ich »ünfdjen, bag id) Die Sago unfereS SaterlanbeS fo rcijenb
wie Die ineinige ftnben tonnte, aber, wenn mid) nidjt ade SU)«

nungeit trügen, fo flehen unS böfe 3eiten be»or. Sd) febe

unfere SolfSmänncr ganj ben ©ang geben, ben bic Crleanfdje
«Partbei in granfreid) genommen ober, um ein treffenbereS Set«

fpiel aus ber neueren ©efebiebte ju wählen, id) fürchte bie

Scenon erneuert ju feben, welche ©enua jur Iigiirifchen Re«

pubft'f uingewäljt haben. SlttfangS fttdjte man Srennting, ja
fogar öffentliche Slnmagung ju begünffigen, attein als fid) Die

«Ocebrbeft beS SolfeS für bie «Serfaffung »ertbei»igte, trat ber

brct'farbige üRaiiu hinter bein Sorhango ber»or un» bictirte bem

freien Solfe eine neue RegierungSform. Den gleichen ©ang
wirb man bei unö gehen »oUen unb, um bod) egard gegen bie

alten getreuen greunbe ju bejeugen, »icUoicht nur ju fange für
unfere Ruhe, ben «JBeg bor Serführung, ber Slufmt'dlung unb

ber 3wi)tracbt wählen. Slber bt'Hig jerbricht man ffch ben Kopf
warum giebt man fid) fo »iefe «Wüfje um unS ungfüdlia) ju
madjen unb wie fann unfere fleine Saufbatjn bie Seberrfcber

ber grogen Republif' fo ornfftidj befchäftigon. GnthuffaSmiiS

für «Wenfa)en««Bo(jl unb «Wenfä)en*Redjte! «Ber wirb ffdj fo

waS nur träumen laffen? Slber 1) 5J:ntrfguen »on tmferen

SolfSinänncrn. 2) «BaS id) am meiffen fürchte unb am ge*

wiffeffen glaube — StaatSpotitif. Die franjöfffebe Ration wiU

»on flet'nen gretjfiaaten umgeben fein, welche wie bic Socii bor

9
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der, ob dem frciheitsliebenden Einlader, Hcrrn F. L. Linder,
der Toast auf Unterdrückung aller Monopolien, besonders im

Wcinhandcl zuträglich scheinen würde." Ernster drückt er sich

in cincm Bricfc vom 4, Jenner 1798 aus:
„Noch immer leben wir in unserer Clause ruhig und

zufrieden und freuen nns jeden Abend, daß uns der Tag, den

wir so nur uns gelebt, doch so vergnügt und harmlos

vorbeigegangen. Dieses stille eingezogene Leben, zu welchem die

immer frohe, muntere Laune meiner lieben Gattin vorzüglich paßt,

war von jeher das Ziel meiner Wünsche. Von Herze» möchte

ich wünsche», daß ich die Lage unseres Vaterlandes so reizend

wie dic »»einige finden könnte, aber, wenn mich nicht alle

Ahnungen trügen, so stehen uns böse Zeitcn bcvor. Ich sehe

unsere Volksmänucr ganz den Gang gehen, den die Orlecmsche

Parthei in Frankreich genommen oder, um ein treffenderes Beispiel

ans dcr ncucrc» Gcschichte z» wählen, ich fürchte die

Scenen erneuert zu sehen, welche Genua zur ligurischen Re-

publik umgewälzt haben. Anfangs suchte man Trennung, ja

sogar öffentliche Anmaßung zu begünstigen, allein als stch die

Mehrheit des Volkes für die Verfassung vertheidigte, trat der

dreifarbige Mann hinter dcm Vorhange hervor und dictirte dem

freien Volke eine neue Rcgiernngsform. Den gleichen Gang
wird man bei uns gehen wollen und, um doch «Sarà gegen die

alte» getreuen Freunde zu bezeugen, vielleicht nur zu lange für
unsere Ruhe, den Weg dcr Verführung, der Aufwicklung und

der Zwytracht wählen. Aber billig zerbricht man sich dcn Kopf
warum giebt man sich so viele Mühe um uns unglücklich zn

inachen und wie kann unsere kleine Laufbahn die Beherrscher

dcr großen Republik' so ernstlich beschäftigen. Enthusiasmus

für Menfchen-Wohl und Menschen-Rechte! Wer wird sich so

was nur träumen lassen? Aber 1) Intriguen von unseren

Volksmänner». 2) Was ich am mcistcn fürchte nnd am

gewissesten glaube — Staatspolitik. Die französische Nation will
von kleinen Frcystaatcn umgeben sein/ welche wie die Socii der

9
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Römer »on ihrem SSßfnfc abhängen. Run gehorcht baS Direc«

toriunt im Haag, ju «Wailanb, in ©enua, wenn bie fünf Selbff«
herrfdjer in «parfS befehlen. Slber tangfamer mug bor ®o«

fdjäftSbeforger in ber Gibgenoffenfdjaft jebe Regierung ber XIII
Orte ju fcbredcn fua)en unb eS fonnte aud) gcfd)cbcn, bag ein«

jclnc unb befonberS «Populär Regierungen ffd) Weber fdjrccfcit,
noch befehlen liegen. Diefc Umfajweife auSjuebncn fttebt man
oin Dircctoriuin in ber Sdjmcij auf Unfoffcu ber einjclnen Un«

abhängigfeiten ju begrünben unb gebraucht unS (seil. SaSler)
um bie Sanbleute aUer Gantone in ©ehriing ju fegen. ©It'mutt
bann baS geuer au allen Guben, fo wirb ber Deus ex ma-
china her»ortreten unb wir werben mit beut glud) aller unferer

Serbünbeten, bereu Sreue wir mit beut fdjnöbeffcn Unbanf
belohnt baben, beloben, »t'eUet'dJt bic Gljre haben ^emanben auS

unferer «Witte in baS Dircctoriuin »ctpflanjt ju feben."

„3dj »üitfdjc »on Herjen faffd) ju ahnben, mir fdjeint
bieg allcS fo tlar, bag idj ©Ott bante, bag meine «Pflichten

mich nicht mehr nöthigen, meine «Weinung öffentlich ju fagen.
Db aber unb wie ju helfen, iff eine fcfjwcrcrc grage? Sorerff
feinen Stnlag ju freinber Ginmifdjuiig burd; etwaige 3wangS«
«Wittel gegen SolfS««Wänncr ju geben. Sobann auS felbSei«

gener Sewegung unb ju Scjeugung hober 3ufrt'et>eitbet't bein

Sanbutann bie gegrünbete Urfadje ber Sefdjmcrben heben. Sluf
bem Sanbc jeben Unterfdjieb jwifchen Sürgcr unb Unterthan

aufhoben, greiheit ber ©ewerbe, beS «BetnfaufS geffatten, bic

2BaIbt«Gommt'fffon neu organiffren unb in eine Sluffidjt uinäit«

bem unb bie Straffäljigfcit ber SpSp. Sanb»ögtc auf ein «Wari«

inum »on gebn «pfunb einfd)renfon. SlUe biefe Sluorbnungen im

Ramen beS ©rogen RatbS burd) eine fetjerlidje «Publication

»omehmen unb niebt wie wegen ber gaSnadjtbübner gefebeben

mir im Ramen HHemt Häupter Slnweifungcn geben. Denn

biefe Slrt »erfeblt bic Slbffdjt unb beweist nur Racfjgiebigfeit
in ber Rot, bic man bei anbern Umffänben wieber uinjuffogen
ffch geneigt jeigt."

13«

Römer von ihrem Winke abhangen. Nun gehorcht das
Direktorium im Haag, zu Mailand, in Genua, wenn die fünf
Selbstherrscher in Parts befehlen. Aber langsamer muß der Ge-

schciftsbesorger in der Eidgenossenschaft jede Regierung dcr Xlll
Orte zu schrecken suchen und cs könnte auch gcschchcn, daß
cinzclnc und besondcrs Popular Regierungen stch wcdcr schrcckcn,

noch bcfchlrn ließen. Diese Umschweife anszuebncn sucht man
ein Dircctorium in der Schweiz auf Unkosten dcr cinzclncn Uii-

abhängigkritcn zu begründen und gebraucht uns (soil. Basier)
um die Landleutc allcr Cantone in Gehrung zu setzen. Glimmt
dann das Feuer an allen Enden, so wird der Deus ex ms-
okins hervortreten und wir werden mit dcm Fluch allcr unscrcr

Verbündeten, deren Treue wir mit dcm fchnödcstcn Undank

belohnt haben, beladcn, vielleicht die Ehre haben Jemanden aus

unserer Mittc in das Dircctorinm vcrpflanzt zu scheu."

„Ich wünschc von Hcrzcn falsch zu ahnden, mir schcint

dicß allcs so klar, daß ich Gott danke, daß meine Pflichten
mich nicht mchr nöthigen, ineinc Mcinnng öffcntlich zu fagcn.
Ob aber uud wic zu hclfcn, ist einc schwererc Frage? Vorerst
keinen Anlaß zu fremder Einmischung durch etwaige Zwangs-
Mittel gcgcn Volks-Männcr zu gcbcn. Sodann aus sclbsei-

gener Bewegung und zu Bezeugung hoher Zufricdcnheit dcm

Landmann die gegründete Ursache dcr Beschwerden heben. Aus
dem Lande jeden Unterschied zwischcn Bürgcr und Unterthan

aufheben, Freiheit der Gewerbe, dcs Wcinkaufs gestatten, dic

Waldt-Commission ncu organisiren uud in einc Aufsicht umän-

dcrn und die Straffähigkcit dcr HH. Landvögtc anf ein Maximum

von zehn Pfund rinschrenken. Alle diefe Anordnungen im

Namcn des Großen Raths durch eine fcyerlichc Publication
vornchmcn und nicht wie wegen der Fasnachthühncr geschehen

nur im Namen HHerrn Häuptcr Anweisungen geben. Denn
diese Art verfehlt die Absicht und beweist nur Nachgiebigkeit

in der Not, die man bei andern Umständen wieder umzustoßen

sich geneigt zeigt,"
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2Bte wahr bamalS «ÜBiefanb »orauSgefeben, baS haben bie

fpatem Greigniffe bargothan. Sllloin bamalS »erharrte man
nocb immer in Unthätigfeit, fo bag «Jßjfotanb in einem folgen«

bon Sriefe fdjrieb: „Sd) fürdjte bieSoIfSffimmung fei nun fo

brofjenb, bag Ruhe unb Dehnung fdjwer ju erhatten feien.

SlUe «Wittel fo bon 31. Docember non) ohne Slnffanb bofänftigt

hätten, ffnb bato ttnwirffam, entwober wir» man aüei cebiron

ober ihnen bie Hoffnung frembor Hilfe entjieben muffen." Räch

ben befannton Sorgängen in bor Kirche ju St'effal, als burd)
bie ©robheit beS einen Deputaten ber 3wed bor ©efanbtfdjaft,
bie hätte bofdjwichtigen follen, nun aber baS Solf aufreijte,

»erfehlt würbe, fdjrieb «Zöielanb: „Unumgäiiglidj nothwonbig
wirb cS aber fein einen Sdjritt gegen baS Sanb ju thun unb

ihm mehr einzuräumen als ffe »orhor geforbert haben. 3um
«Biberffanb iff öS ju fpät; baS ganje Sanb wirb eine unb bie*

felbo «Weinung äugern unb geWig burd) ©cwalt ober bura)

altpolitifdje Kttnffgriffe »on 3*»ietraä)t unb oingeffrouten Scfjwie.

rigfet'ten fidj nidjt Irre machen laffen. GS iff nun jwar heute

nadj bem geffrigen Sturm wieber aUeS ruhig unb idj bin über*

jeugt, bag ohne ben unjeitigen Gifer beS Herrn Doputirton bon

«Prcbiger ju machen, welches bie Sieftaler, bie feine eigene «Wo*

ralität nur ju wohl fennen, nicht »ertragen tonnten, aud) ge*

ffem aUeS ruhig geblieben wäre."
Unb am 14. Renner fdjreibt or:

„Dura) Serfucbe »on ©ewalt ober SlehnlidjeS würbe man

benfclben Grfolg wie in granfreid) erfahren unb baS neue Sanb

nur feffer fdjlingen. ©erne hätte td; bon 3eitpunft einer Wie*

bergebiirt unferer morfa)en StaatS»erfaffung auf Sage aufge*

fpart, wo mehr Slufffärung im SlUgeinoinen geberrfdjt hätte.

Slber nun iff ber SaU in Semegung. Unaufhaltbar wirb er

ffd) fortwäljen unb id) wünfehe nur, bag bie «Bet'fen unb ©uton

im Solf ftd) »on biefer SBabrbeit überjougen möchten, um ffatt
bura) «üßiberftrebeit bie ©ewalt nod) ju »ergrögern ober burd)

faIteS3ufefjen fdjliinmen Seitern Raum ju laffen, fiel) ju bereinigen

9*
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Wie wahr damals Wieland vorausgesehen, das haben die

spätern Ereignisse dargethan. Allein damals verharrte man

noch immer in Unthätigkeit, so daß Wieland in einem folgenden

Briefe schrieb: „Ich fürchte die Volksstimmung sei nun so

drohend, daß Ruhe und Ordnung schwer zu erhalten seien.

Alle Mittel so dcn 31. December noch ohne Anstand besänftigt

hätten, stnd dato unwirksam, entweder wird man alles eediren

oder ihncn die Hoffnung fremder Hilfe entziehen müssen." Nach

den bekannten Vorgängen in der Kirche zu Liestal, als durch

die Grobheit des eincn Deputirten der Zweck der Gesandtschaft,

die hätte beschwichtigen solle», nun aber das Volk aufreizte,

verfehlt wurdc, schrieb Wieland: „Unumgänglich nothwendig
wird cs abcr scin einen Schritt gegcn das Land zu thun und

ihm mehr cinzuräumc» als ste vorher gefordert haben. Zum

Widerstand ist es zn spät; das ganze Land wird eine und
dieselbe Meinung äußern und gewiß durch Gcwalt oder durch

altpolitische Kunstgriffe von Zwietracht nnd eingestreuten Schmie»

rigkeiten sich nicht irre mache» lassen. Es ist nun zwar heute

nach dem gestrigen Sturm wieder alles ruhig und ich bin

überzeugt, daß ohne den unzeitiqen Eifer des Herrn Deputirten den

Prediger zu machcn, welches die Liestaler, die seine eigene

Moralität nur zu wohl kennen, nicht vertragen konnten, auch

gestern alles ruhig geblieben wäre."
Und am 14. Jenner schreibt er:
„Durch Versuche von Gewalt oder Aehnliches würde man

denselben Erfolg wie in Frankreich erfahren und das neue Band

nur fester schlingen. Gerne hätte ich den Zeitpunkt einer

Wiedergeburt unserer morschen Staatsverfassung auf Tage aufgespart,

wo mehr Aufklärung im Allgemeinen geherrscht hätte.

Aber nun ist der Ball in Bewegung. Unaufhaltbar wird er

sich fortwälzen und ich wünsche nur, daß die Weise» und Guten

im Volk sich von dieser Wahrheit überzeugen möchten, um statt

durch Widerstrebe» die Gewalt noch zu vergrößern oder dnrch

kaltes Zusehen schlimmen Leitern Raum zu lassen, sich zu vereinigen
9*



132

unb mit «BeiSbeit unb «WanneSfraft baS Saterlanb ju retten.

Scbwierigfeiten unb Slnffänbe werben fid) nodj genug geben,

benn id) febe wohl, bag «Aufopferungen »on >aUen Seiten non)*

wenbig ffnb, aber bor «prt'»at»ortljeii mug bein «Bohle beS

©aitjen aufgeopfert werben. Unb baS groge Soifpiel ber gran«
fon foUte unS lehren jene «Böge ju »ermeiben, burd) weldje ber

Hof unb ber Stbel ffd) unb ben Staat unglürfIidj geinaäjt

fjaben.

„Sie wiffen, bag id) mit ruhigem Horjen unfern ©rogen

Rath »erlieg, weil id) befürchtete, bag meine ©runbfäge unb
meine freimütigen «Weinungon bic Sfögctt unferer Ser.
faffung ju frühe cntbüUen fönnton. 3g, ba ber Drang ber

Umffänbe biefen gefürctjteten 3eitpttnft berbeijufüljren fcbet'nt,

tbut cS mir leib meinen «Poffen »erfaffen ju haben, wo id)

wabrfd)cinlicb mehr als hier hätte niigen fönnen. 3dj lebe t'm

Srennpunft ber ©ährung ruhig, weil id) wie ein Ginffebter
lebe unb rufjig abwarten wiü biß U. ®. Sp. unb Obern einen

Gntfdjlug gefagt haben. SUS Seainter ufb SaSler fann id)

jwar fein 3utrauen geniogen, aber ebenfowonig füljlc id) Spa%

ober Slbneigung gegen mid). SlUeS wirb fidj in wenig Sagen

entfdjeiben muffen, wenn man Unorbnungen, Ungliid unb wie

id) fürchte, frembe Ginmifdjung »erbüten wiU unb fdjwerlich
wirb bieginalen ber fonff fo belichte «Wantel U. ©. Sp. ber

XINer hinreichen, um etiler Slntwort auSjuweidjon unb Seit ju
gewinunen. GS thut mir leib, bag idj ein fo guter «Bafjrfager
gewefen bin, wenn id) Die tjerrfrfjenbc «politif gefabelt habe."

SUS nun enblid) »on Seiten ber Stabt ben -Bünfäjen beS

SanbeS nachgegeben wurbe, entwidette er in einem Sriefe »om

17. Senner feine Slnffdjten über bie ©runbjüge einer Ser«

faffung:
„GS freut mid) horjlt'dj, bag U. @. Sp, unb Dbern ffd)

fo wt'Ut'g bejougen bein ©eiffe ber 3eit unb bor SiUigfet't nad)*

jugeben nnb gret'hoit unb ©lefcbbeit über Stabt unb Sanb auS*

jubreiten. ©Ott fogno bie Seinühungen ber Gbeln, bie auS
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und mit Weisheit und Manneskraft das Vaterland zu retten.

Schwierigkeiten und Anstände werden sich noch genug geben,

denn ich sehe wohl, daß Aufopferungen von .allen Seiten
nothwcndig sind, aber der Privatvortheil muß dem Wohle des

Ganzen aufgeopfert werden. Und das große Beispiel der Franken

sollte uns lehren jene Wege zu vermeiden, durch wclche der

Hof und dcr Adel sich und dcn Staat unglücklich gemacht

haben.

„Sie wissen, daß ich mit ruhigem Herzen unscrn Großen

Rath verließ, weil ich befürchtete, daß meine GruudsäHe und
meine freimüthigen Meinungen die Blößen unserer

Verfassung zu frühe enthüllen könnten. Iß, da dcr Drang der

Umstünde diesen gefürchteten Zeitpunkt bcrbeizuführcn schcint,

thut es mir leid meinen Posten verlassen zu haben, wo ich

wahrscheinlich mehr als hier hätte nützen können. Ich lebe im

Brennpunkt der Gährung ruhig, weil ich wie ein Einsiedler
lebe und ruhig abwarten will bis U. G. H. uud Obern einen

Entschluß gesaßt habcn. Als Bcaintcr uPd Baslcr kann ich

zwar kcin Zutrauen genießen, aber ebensowenig fühle ich Haß
oder Abneigung gegen mich. Alles wird sich in wenig Tagen
entscheiden müssen, wenn man Unordnungen, Unglück und wie
ich fürchte, fremde Einmischung verhütcn will und schwerlich

wird dießmalcn dcr sonst so dclicbtc Mantel U. G. H. der

Xlllcr hinreichen, um einer Antwort ausznwcichcn und Zcit zu

gewimmen. Es thut mir leid, daß ich cin so guter Wahrsager
gewesen bin, wenn ich die herrschende Politik gctadclt habc."

Als nun endlich von Seite» dcr Stadt dcn Wünschcn des

Landes nachgegeben wurde, entwickelte cr in cincm Bricfc vom
17. Jenner seine Ansichten über die Grundzüge einer

Verfassung:

„Es freut mich herzlich, daß U. G. H. und Obern sich

so willig bezeugen dem Geiste der Zeit und dcr Billigkeit
nachzugeben nnd Freiheit und Gleichheit übcr Stadt und Land

auszubreiten. Gott segne die Bemühungen dcr Edcln, die aus



133

reinen Slbffdjten fracbten «Wenfcben*«BobI unb «Wenfa)en*®tütf

ju beförbern. Denn gewig, id) mag eS üborbcnfen, wie ich

»iU, ber Stabtbürgor fann bieg Opfer feinem bisherigen «Pflog*

fobn bringen, ohne felbS etwas ju »erliefen. Rur fotlte man

»on beiben Sheilen bie Segriffe beffimmon, bio man mit bon

SluSbrüdon »erbinbet:

„groihoit t'm ©egenfag »on Unterthänigfeit unb mit al*

fer ber SliiSbehnung, weldje bie franjöfffcbe Gonftftution »om

3atjre 3 ben Sürgern geffattet. Sie lägt ffd) ju»erläfffg mit
Orbnung unb ©eredjtigfeit »ereinigoit.

„©leichheit in Slnfebung ber Rechte, jeber in feiner «Wu*

nicipalität; bag ber SaSler in Sieffal oben fo Wonig bürger*

liehe Rechte treiben fann, afS ber Sieffafer in Safel, hingegen

aUe Sefcbwerben trägt, welche ber Gingebornc bulbet, H^nbe!

unb ©ewerbe frei unb »on ben 3unftreä)ten tmeingefdjrenft.

„Die Saiib»erfammlung auf eine »ortbeifbafte Wixt*
fainfoft engefdjronft, wie eß Die heutige Grfanntnig getban b<*t,

bamit ffe ©uteS ftiften, Sefcbwerben heben unb Rechte begrün*

ben fann, ohne aUeS uinjtiffogoit unb fid) jur SoIfSöorfamm*

fung ju conflitttiren.

„Herjlicb freite ich mich biefer Sereinigung uub hoffe, bag

enge Sertraulidjfeit alSbanit Stabt unb Sanb »erbinben Wer*

ben. Seibe Sheile haben «Wangel an bürgerlichen Rechten; bei

feinem ift»«perfon unb Gigentfjutn bura) ©efege gefdjügt unb

Giner wie bor anbere iff iinwt'Ufübrlia) repräfentirt.
z/Soweit wünfehte id) Die fränfifebe StaatSocrfaffung jum

«Wuffer ju haben; aber wenn man weitorS gehen, Dircctoron
unb «Winiffer ernennen woUte, fo würbe mehr burdj bie Reue*

rung »erloren als gewonnen werben. Rur noa) im ginanj*
Wofen mug aud) geholfen, Orbnung eingeführt unb genaue

Rechnung faebweife gehalten werben. Die Slrbeiten ber Gotn*

lnifffon mnfaffen ein weites gelb, wo id) gerne, Wenn nur bie

3eit nt'cbt ju furj wäre, mein Schäi-fcben beitragen möchte.

Hier fann mit allem 3utrauen wenig negotirt werben. Unfere
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reinen Absichten trachten Menschen-Wohl und Menschen-Glück

zn befördern. Denn gewiß, ich mag es überdenken, wie ich

will, der Stadtbürger kann dieß Opfer seinem bisherigen Pflegsohn

bringen, ohne selbs etwas zu verlieren. Nnr sollte man

von beiden Theilen die Begriffe bestimmen, die man mit den

Ausdrücken verbindet:

„Freiheit im Gegensatz von Unterthänigkeit nnd mit
aller der Ausdehnung, welche die französische Constitution vom

Jahre 3 den Bürgern gestattet. Sie läßt sich zuverlässig mit
Ordnung und Gerechtigkeit vereinigen.

„Gleichheit in Ansehung der Rechte, jeder in seiner

Municipalität; daß der Baslcr in Licstal eben so wenig bürgerliche

Rechte trciben kann, als der Liestaler in Basel, hingegen

alle Beschwerden trägt, wclche der Eingeborne duldet, Handel

und Gewerbe frei und von dcn Zunftrechten uneingeschrenkt.

„Die Landversammlnng auf eine vortheilhafte
Wirksamkeit cngcschrcnkt, wie es die heutige Erkanntniß gethan hat,

damit sie Gutes stiften, Beschwerden heben und Rechte begründen

kann, ohne alles umzustoßen und sich znr Volksversammlung

zu constitniren.

„Herzlich freue ich mich dieser Vereinigung und hoffe, daß

enge Vertraulichkeit alsdanu Stadt und Land verbinden werden.

Beide Theile haben Mangel an bürgerlichen Rechten; bei

keinem ist, Person und Eigenthum durch Gesetze geschützt und

Einer wie der andere ist unwillkührlich repräsentirt.

„Soweit wünschte ich die fränkische Staatsverfassung zum

Muster zu haben; aber wenn man weiters gehen, Direttore»
und Minister ernennen wollte, so würde mchr durch die Neuerung

verloren als gewonnen werden. Nur noch im Finanzwesen

muß auch geholfen, Ordnung eingeführt und genaue

Rechnung fachweise gehalten werden. Die Arbeiten der

Commission umfassen ein weites Feld, wo ich gerne, wenn nur die

Zeit nicht zu kurz wäre, mein Schärfche» beitragen möchte.

Hier kann mit allem Zutrauen wenig riegotirt werden. Unsere
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SluSfdjüffe höben bio hoffen Slbffcbtcn, aber bic gcbcm bor Uhr
ffnb in Safel. Die «Drebrbeit ber ©emoinben liebt ihre Obrig*
feit unb wirb gewig, wenn lt. ©. Sp. unb Obern greibeit
unb ©leidjhoit jttfichern, einen Sheil ber Slbgaben, als Surg*
lorn, Sadjbaber, Siorumgelt naajfchon, baS Siegelgclb im «Bai*

lonburgor Stint, fowie bie Strafen ber Herrn Saubbögte bo*

ffimmen unb bie Gble «BaIb*Gominifffon ihrer inühfamen Dionffe

ontlaffen, mit Sreuc unb Slnbänglidjfeit an Safel bongen. ©Ott

gebe eS unb ffürjc aüe «plane, bie Gigcnnug unb Ghrfudjt ju
gegeitfeitigein Unglüd aufbringen."

3n allen fofgenbeu Srt'efen fprt'djt er feine greube über

bic fdjncllc unb let'djtc «Seife ber Uinmäljttng auS, obgleich er

ffd) nicht »erbebtt, bag bic Stbfaffung ber neuen Serfaffung lein
fo IeidjtcS «Berf fei; banebeu befdjäftigt ihn aud), wie bt'üig,
feine eigene 3ufunft, ba er wohl »orauSffeht, bag feine SteUe

aufgehoben wirb, hingegen baS fpätere t'hm nodj »erborgen iff.
Deiutodj iff er Danf »em glüdlicben Humor feiner ©attinn
ohne grogc Sorgen unb fann unterm 18. Renner feinem Sdjwt'e*

gcr»ater fcbreiben: „3dj »ante ©Ott, bag er mir ©cfttnbljeit
unb Kräfte erhalten Ijat, um rtwanit auf bic eint ober anbere

«Beife wieber Unterhalt ui finben. «JReine grau hat bie gleichen

©effniutngeit unb wir fdjägen unS wegen unfcreS SeidjtfinneS

glüdlict)." Den Sdjitu'cgcr»atcr beunruhigten aber biefe Sin*

gelegcnbciten mehr als baS einffeblcrifdjc «paar in Sieffal, wie

fid) -Bietan» oft nannte, unb fo fdjrieb beim feine ©attinn
unter einen bei- Sriefe: „3d> wünfdjc »on Horjen, »ag aUe

biefe iinangenohuien Dinge Sie, lieber Sater, nidjt ju ffarf
angreifen; wir finb auf alleö gefagt."

Slm 20. 3omier fdjreibt er:

„3m Saumel ber greube ffnb bic Ijiefigen SolfSauSfdjüffo

jurütfgefominen unb tonnten ben Ginpfang ber SaSler Wit*
hürger nidjt fattfam loben, ©ottlob bag bie einfeitige Span*

nung fo glüdlich gelodert unb unS Hoffnung lägt, bag wir bie

greube beS ©eben? nicht allju thouer bejablen lnüffeu. Rur
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Ausschüsse haben die besten Absichten, aber die Federn dcr Uhr
sind in Basel. Die Mehrheit der Gemeinden liebt ihre Obrigkeit

nnd wird gewiß, wenn U. G. H. nnd Obern Freiheit
und Gleichheit zusichern, einen Theil der Abgaben, als Burgtor»,

Bachhaber, Bierumgelt nachsehen, das Sirgclgcld im Wal-
lenburger Amt, sowic die Strafen dcr Hcrrn Landvögte

bestimmen und die Edle Wald-Commission ihrer mühsame» Dienste

entlasse», mit Treue nnd Anhänglichkeit an Basel hangen. Gott
gebe cs und stürze alle Pläne, die Eigennutz uud Ehrsucht zu

gegenseitigem Unglück aufbringen."

Jn allen folgende» Briefen spricht er seine Freude über

die schnelle und lcichtc Wcisc der Umwälzung aus, obgleich er

sich »icht verhehlt, daß die Abfassung dcr ncucn Verfassung kein

so leichtes Werk sei; dancbc» beschäftigt ihn auch, wie billig,
seinc eigene Zukunft, da cr wohl voraussieht, daß scinc Stclle
aufgchoben wird, hingcgcn das spätcrc ihm noch vcrborgcn ist.

Dennoch ist cr Dank dcm glücklichen Humor seiner Gattinn
ohnc große Sorgen und kann unterm 18. Jenner scincm

Schwiegervater schreiben: „Ich danke Gott, daß cr mir Gesundheit

und Krüstc crhaltcn hat, um ctwan» auf dic cint odcr andcre

Weist wicdcr Uutcrhalt zu sindcn. Mcine Frau hat die glcichcn

Gcsinnungcu und wir fchätzcn uns wcgcn unscrcS Leichtsinnes

glücklich." Dcn Schwiegrrvatcr bcunruhigtcn abcr dicsc An-

gclegcnhcitcn mehr als das cinstcdlcrischc Paar i» Licstal, wie

sich Wicland oft »anntc, nnd so schricb dcnn scinc Gattinn
unter einen dcr Bricfc: „Ich wünsche vo» Herze», daß alle

diese nnangcnchmcn Dingc Sic, licbcr Vatcr, nicht zu stark

angrcifcn; wir find auf alles gefaßt."
Am 20. Jcnncr schreibt er:

„Jm Taumel dcr Frcudc sind dic hiesigen Volksausschüsse

zurückgekommen und konnten dc» Empfang der Baslcr
Mitbürger nicht sattsam loben. Gottlob daß die einseitige Spannung

so glücklich gclockrrt nnd mis Hoffnung läßt, daß wir die

Frcudc dcs Gebens nicht allzu theuer bezahlen müssen. Nur
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iff ju wünfdjon, bag Orbnung balb bergoffeUt unb bie Slnar*

djie nidjt atfjufohr über SpanD nehmen möge. H'er ffnb wir
ruhig unb gcfeglia). ©oben Hanb in Hanb mit bon SluSfdjüf*

fen, weldje bie Ober*Slnttlict)en Serricbtungen nicht ffören unb

unfer Slnfeben nidjt ju »crbunfcln fudjen. Die ©emeinbe wirb
mit beS Herrn Sdju'theigon SewiUtgung jitfammenborufen, Gr

trägt »or uub idj bin noa) immer Lectory ornary.
„«Worgen werben wir bie «Bafjfmänner ernennen laffen

unb ffnb über ben Modum cin»erffanben, fo bag bio SluSfcbüffe

werben hoffätigt »erben. Stuf bie Grnonnung bor 15 Reprä*

fontanten bangt mir mehr, befonberS ba bie geierlidjfeit mit
ben Kanonen unb beS greibricfeS in bie Oticorc foinmen wirb.
3dj habe meine Secretariatöbicnffe anerboten unb werbe wahr,
fdjeinlt'cb «Billfuhr erhalten. Sd) bin recht begierig bie Stint*

mung meiner alten «Witbfirger in ber «Rahe ju feben, benn auf*

richtig gefagt, mug id) befennen, bag mir ber Son, worin baS

Gcmt'te juin Särcn USefeble ju ertheilen fdjeint, nicht behagt.

Status in statu führt jur Slnardjt'c. Grnoiierung einer auS*

übenben ©ewalt uub Organiffrung bor Rational*@arbc »on

Stabt unb Sanb fdjeint mir bringenboS Sebürfnig, befonberS

auf ben 3eitpunft, wo fütifjetjn ber beffen SolfS=2uifübrer in
bie Stabt gehen werben."

«Wit einem Sriefe »om 1. gebruar fdjliegt fidj bic Reihe

biefer Sriefe.1) 3'i bemfelben iff or nodj feljr iiiientfdjloffen,
waS er bei einem otwanigen Rufe in bio Rational=Serfamin=

hing madjen, ob er annehmen ober auSfcbfagen foU. Slin

2. gebruar wählte man ihn in ber Stabt in biefe Sebörbe;

er nahm biefen Ruf au un» ffebelte in bie Stabt über.

SluS bor nun folgenben poriobo, bie ibn juerff iu bor

Saslcr Rational*Serfammlung, bann als «präffbont ber SaSler

') ©er ßnriefität lialbcr fei bod) angeführt, bafi iffitelanb in einem Sriefe

fdjrcibt, er fjabe wätjrcnb ber testen brei Sage feine (Spittcl fenben fcn=

nen, ba ber Sole nidjt in bic «Stabt gegangen.
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ist zu wünschen, daß Ordnung bald hergestellt und die Anarchie

nicht allzusehr übcr Hand nehmen möge. Hier sind wir
ruhig und gesetzlich. Gchen Hand in Hand mit den Ausschüssen,

welche die Ober-Amtlichen Verrichtungen nicht stören und

miser Ansehen nicht zu verdunkeln suchcn. Die Gemeinde wird
mit des Herrn Schultheißen Bewilligung zusammenberufen, Er
trägt vor und ich bin noch immcr Levtorv ornarv.

„Morgen wcrdcn wir die Wahlmänner ernennen lassen

und sind übcr dcn Nockum cinverstanden, so daß die Ausschüsse

werden bestätigt werden. Auf die Ernennung der 15

Repräsentanten bangt mir mehr, besonders da die Feierlichkeit mit
den Kanonen und des Freibriefes in die Qucerc kommen wird.
Ich habe mcinc Sccretariatsdicnste anerboten und werde wahr»

schcinll'ch Willfahr crhalten. Ich bin recht begierig die Stimmung

meiucr altcn Mitbürgcr in der Nähe zu sehe», dcnn

aufrichtig gesagt, muß ick bekennen, daß mir der Ton, worin das

Comite zum Rärcu Befehle zu ertheilen fchcint, »icht bcbagt.

Statu« in statu führt zur Anarchie. Erneuerung einer
ausübenden Gewalt uud Organisirung der National-Gardc von
Stadt und Land schcint mir dringendes Bedürfniß, besonders

auf dcn Zeitpunkt, wo fünfzehn der besten Vvlks-Anführcr in
die Stadt gehe» werden."

Mit einem Briefe vom 1. Februar schließt sich die Reihe

dieser Briefe.') I» demselben ist er noch schr »»entschlösse»,

was er bei einem ctwanigcn Rufe in die National-Versainm-

lung machen, ob er annehmen oder ausschlagen soll. Am

2. Februar wählte man ihn i» dcr Stadt in diese Behörde;

cr nahm dicsc» Ruf an und siedelte in die Stadt über.

Aus dcr nun folgenden Periode, die ihn zuerst i» der

Baslcr National-Versammlung, dann als Präsident dcr Basler

') Der Curiosità, halber sei doch angeführt, daß Wieland in einem Briefe

schreibt, cr habe währcnd dcr letzten drei Tage keine Epistel senden

könncn, da der Bote nicht in dic Stadt gegangen.
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SerwaltungS«Kammer, als Deputaten an bic belbett'fdje Sag*
ffigung im Spätjahr 1801, furje 3oit aud) als RegiortingS*
Statthalter »on Safel, unb in ber Rotablcii«ScrfammIung fab,
biß or im Sommer 1802 als Senator nad) Sern fam, bebe

id) jwei Sriefe her»or. bie er in feiner Stettung alS «präffbent

ber SerwaltungS*Kammer an ben Dircctor Segranb unb an
bon ScnatS««präffbenten OchS fdjrieb. GS batte bamalS ber

gefeggebenbe Roth bie Ueberlieferttng beS ScrinögenS fäinint«
lieber «Kantone ari bic Gontral«K'affe befrtjloffen. Gr fdjrieb
bahor sub 25. Slprt'I an Dd)S: er ffcUte t'hm bie gebrürfte Sage

SafelS »or in golge boS DurtbinarfdjeS »on 50,000 granjo*
• fen, erinnerte t'hn wie baS Stabt»crmögen nur burd) Saften

unb Steuern aller Strt Iangfatn erworben worben fei unb wie
Daß «WituicipaI«Gigcnt(jum »om StaatS*Gigcnthum nidjt ge«

trennt fei. „SoU unfer gefeltfebaftlidjcr Sertrag, fuhr er fort,
eine SluSbebnung erhalten, weldjc man bt'Ut'g unter cinjelnen

Sürgern alS eine Scrlcgung ber Redjtc uub ber SiUigfe.t an«

feben mügte! Denn wenn biefe riiefwirfenbe Kraft im SlUgo*

meinen atterfanut wirb, fo ffeben audj unfere Korninagajiuc
auf ber «Baagc unb uns bleiben bloß bic Singen, um im ®c*

niiffc ber grei'heit unb ©IcidJbeit ben Serluff uufereS im Scr*
laufe »on 3ahi'hun»crtcit inühfam erworbenen GigentljiimS ju
beweinen. 3d) nehme mir bie gret'boit, 3bncn, Sürgerpräff«
beut, unfere gerechten Klagen »orjuffellcn unb 3hrer befannten

SaterlanbSliebe uub Surgerliebe bie «JRilberung berfelben an«

jueinpfeh.nt. greilia) weig ich, bag wir nun Hf'r>cticr ffnb,

bag unfer SaSler Sinn als altinobifdjeS Sorurtbcil bcladjt
wirb unb bag brüberliajc Stjeilnahmc Sugeiib iff, aber wenn
ber nette Stanb nur burd) Opfer befannt mirb, wer wirb t'hn

lieben? «Solcher gutgeartete Sohn wirb audj, in Ritterffanb
erhoben, fcincS ebvlfdjen alten Satcrv* »ergeffen, bei bem er fo

lange unb fo glüeflicfj gelebt? Unb wie feiten tbeilen Srüber
ihre Grfparniffc?"

3m nämlichen Sinne fdjrieb er am 27. Stpril an Segranb:
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Verwaltungs-Kammer, als Deputirten an die helvetische

Tagfatzung im Spatfahr 1801, kurze Zeit auch als Regierungs-
Statthaltcr von Basel, und in dcr Notablcn-Vcrsammlnng sah,

bis er im Sommer 1802 als Senator nach Bern kam, hebe

ich zwci Bricse hervor, die er in seiner Stellung als Präsident
der Verwaltungs-Kammer an den Director Legrand und an
den Scnats-Präsidentcn Ochs schrieb. Es hatte damals der

gesetzgebende Rath die Ucbrrlicsernng des Vermögens sämmtlicher

Kantone an die Central-Kaffc bcfchl offen. Er schricb

daher sub 25. April an Ochs: cr stclltc ihm die gedrückte Lage

Basels vor in Folge dcs Durchmarsches von 50,000 Franzo-
- sen, erinnerte ihn mie das Stadtvermögcn nur durch Lasten

und Steuern aller Art langsam erworben worden sei nnd wie

das Muuicipal-Eigcnthum vom Staats-Eigcnthum nicht
getrennt sci. „Soll nnscr gescllschaftlichcr Vcrtrag, fuhr cr fort,
eine Ausdehnung erhalten, wclchc man billig untcr einzelnen

Bürgern als cinc Vcrlctzung dcr Ncchtc und dcr Billigtet
ansehen müßte! Dcnn wcnn dicsc rückwirkende Kraft im
Allgemeinen anerkannt wird, so stehen auch unsere Kornmagaziuc
aus dcr Waagc nnd uns blcibcn bloß dic Augcn, um im
Gemisst dcr Freihcit und Glcichhcit dcn Verlust uuscrcs im Vcr-
laufc von Jahrhundcrtcn mühsam rrworbcncn Eigcnthnins zn

beweinen. Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen, Bürgervrcisi-
dc»t, unsere gerechten Klagen vorzustellen und Ihrer bekannten

Vaterlandsliebe und Burgcrlicbe die Milderung derselben an-
zuempsehleu. Freilich weiß ich, daß wir nnn Helvetier sind,

daß unser Basier Sinn als altmodisches Vorurrhcil belacht

wird und daß brüdcrlichc Thcilnahmc Tugend ist, aber wcnn
der ncue Stand nnr durch Opfer bekannt wird, wcr wird ihn
lieben? Wclchcr gutgeartete Sohn wird auch, iu Rittcrstand
crhobcn, scinco chrlichcn altcn Vatcrs vcrgcsscn, bci dcm cr so

lange und fo glücklich gelebt? Und wic scltcn thcilcn Brüder
ihrc Ersparnisse?"

Im nämlichen Sinne schricb cram 27. April an Lcgrand:
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„Die Sogif unferer ©efcggcbor iff went'gffenS nidjt in ber Sehre

bor Redjte noch ber St'Uigfeit gegrünbet unb nodj nie iff einem

©cmeinber eingefaUen, aud) baS »orberige Scrmögen in bie

©efeUfcbaft ju jiehon."
Unb am 29. Slpril: „SoUte unfere Stabt ©elb, Salj,

griid)te, 3eughauS ,nach Slarau liefern, benen in ber golge noch

bie Slrmengüter, für welche bie Gonffitution feine Sidjcrl)eit
gewährt, nadjwaubcrit inügtcn, fo fann Safel feine Strogen

für Spätweiben au bie Rettbörfer »ernurtben. 3d> bofdjwöro

Sie, Sürger««Präffbeiit, um reifes Ractjbenfen, SafelS unb 3ü*
rt'djS Sdiieffal liegt auf ber «Staage. DiofeS haben Slriffocra*

ton unglüdlid) gemadjt, foUten wohl Domofraten jenes in Sir*

mutb ffürjett »oUon?"

3n ähnlidjeu StuSbrütfen iff ein Sdjreibcn ber Serwal*

tuitgS*Kainmcr an baS Dircctoriuin abgefagt, in mcldjcin Ijaupt*
fachlich eine DarffeUung bor eigentümlichen ffnanjicllen Scr*

hältniffe SafelS niebcrgclegt iff. Stllein aüe biefe conftbentiellen

unb offfjieüen Somühuiigen blieben ohne ben »on ben Sdjrci*
bern gewünfdjten Grfolg. Sie Repitblif brauchte ©elb unb

fonnte ftdj Wenig um bic furtfiifcben Grörtcrungen ber SaSler

ScrmaltiingS««Kaminer fümmern. GS fdjeint mir übrigens bc«

jcidjneub für bic bainalige politifche StuffaffttngSwotfo, bag «Bio«

lanb bic rccbtlidien ©runbfägo ber Societät auf bic Grörterung

berartiger politifdjcr «Waagregcln anwanbte.

Die Reihe ber Sriefe auS Sern beginnt ein foldjer »oin
31. Sluguff; eS giebt bcrfelbe aber foglcich eine flarc Darffcl«
Ittng bor bainaligcn Scrljältiiiffe, fowie auch feiner Stellung

jur gö»erati»««parthei wie ju beu GiiibcitSfreiinben:

„Soibcr geht eS »on Sag ju Sag fcblitnmer, llnorbnung
unb Serwirrung nimmt übcrfjanb unb mit Scforanig ober

Hoffnung berechnet jeber, nad) feinem ©tauben ober feiner Sage,

wie lange unfere Gonffitution nodj erhalten werben tonne.

Seit einigen Sagen trägt man ffd) augert ben betannten Sor«

fällen in ©lart'S, Sünbten unb SlppenjeU, aud) mit Unorbnun«
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„Die Logik unserer Gesetzgeber ist wenigstens nicht in dcr Lehre

dcr Rechte noch der Billigkeit gegründet nnd noch nie ist cinein

Gemeiiidcr eingefallcii, auch das vorherige Vermögen in die

Gcsellschaft zu ziehen."

Und am 29. April: „Sollte unsere Stadt Gcld. Salz.
Früchtc, Zcughaus.nach Aarau licfern, denen in der Folge noch

die Arinengütcr, für welche die Constitution keine Sicherheit

gewahrt, nachwaiidcr» mußtcn, so kann Basel seine Straßen

für Spätweiden an dic Nendörfer vcrmiethen. Ich beschwöre

Sie, Bürger-Präsident, um reifes Nachdenken, Basels uud

Zürichs Schicksal liegt auf der Waage. Diefes habcn An'stocra-

ten unglücklich gemacht, solltcn wohl Dcmokraten jcncs in

Armuth stürzen wollcn?"

Jn ähnlichen Ausdrücken ist cin Schreibcn dcr Verwal-

tilngs-Kammcr an daS Direktorium abgefaßt, in welchem

hauptsächlich cinc Darstellung der eigenthümlichen finanziellen

Verhältnisse Basels nicdcrgclcgt ist. Allein alle dicsc confidcntictten

und offiziellen Bemühungen blicbcn ohne dcn von dcn Schreibern

gewünschten Erfolg. Die Republik brauchte Gcld und

konnte sich wenig nm die juristischen Erörterungen der Basler
Vcrwaltungs-Kammer kümmern. Es scheint mir übrigens
bezeichnend für die damalige politische Auffassungsweise, daß Wieland

die rechtliche» Grundsätze dcr Societät aus die Erörterung

derartiger politischer Maaßregeln anwandte.

Die Reihe der Bricfc aus Bern beginnt cin solchcr vom

3t. August: cs gicbt dcrsclbc aber soglcich cinc klare Darstellung

der damaligen Verhältnisse', sowie auch seiner Stellung

zur Föderativ-Parthei wic zu dcn Einhcitsfrcunden:

„Leider geht es von Tag zn Tag schlimmer, Unordnung
und Verwirrung nimmt überhand nnd mit Besorgniß oder

Hoffnung berechnet jeder, nach seinem Glauben odcr scincr Lage,

wie lang? unsere Constitution noch erhalten werden könne.

Seit cinigen Tage» trägt man stch äußert den bekannten

Vorfällen in Glans, Bündten nnd Appenzell, auch mit Unordnun-
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gen in ben Kantonen Slargau, Saben unb Sem. Unb »or*
gcfforn erhielt man bie Srauer««Poff, bag bio broiortifdjcn «Wilijen
ben «poflon an ber Rengg auf bein «pilatuSbcrg überfaUen unb

»oggonominoii haben. Der SoUjiohungS«Rath eröffnete goffern

bem Senate biefen Sorfall, weldjer aUgeineine Sraner unb

Seffürjitug »erbreitetc. «Watt bcfdjlog eine Goinmifffon ju er*

nennen, weldje bie Sage bor Republif unb bie jwccfinägigffen
«Wittel, bie Ruhe IjerjuffoUeii, beratbcu unb einen Sericbt »or*

legen folltc. Unglüdlicber «Jßeife wurbe idj, faff einffimmig,

jum «präffbenten bura) baS Stimineninehr ernannt, ungeatbtot

id) midj beuttidj erflärt habe, bag id) Daß bisherige Senebutcn
boS »ottjiehenben RatljS inigbiUige, unb in ber »origen Gom*

mifffou blofj jur ©cnehinigting beS ©efdjebenen gerathen habe,

weil eS nidjt mehr geänbert toerben fönne.

,,-Wan fleht faff allgemein ein, bag baS «Pcrfonal bor Re*

gierung »t'elcn Slntbeit an ber miglictjen Sage beS SaterlanbeS

habe, aUein cS iff nun jn fpät ju Hilfe 511 foinmen. Die re*

uolutionären «Waafiregeln helfen blog für wenige Sage unb

mer fann bic golgen »oraiiSbeffimincn, weldje eine Slbweidjung

»on bor Gonilitittion nad) fid) sieben würbe. Der «Winiffer bor

fränfifdjen Republif bleibt gan; in feiner biplomatifcfjen HüUo

unb ohne feine Giiiinifdiung fann id) wenigffeiiS fein gebeüjlt*

ajcS Gnbe »orauSfebcti. Die fleinen Kantone finb militärt'fd)
organiffrt unb hanbeln mit Ginigfet't uub gret'fjeitSgefüfjl. 3hre
Sadje iff bie faff jebeS ScfjweijerS unb nur bie Solbfflicbe
unferer Herrfdjer fanu ffd) einigen Grfolg »on »ein Güten«

'Befon »crfpredjcn. Saut ben neueffen Radjrichten hat bor

Gongreg in Sdjwtjj eine Deputation nad) Sern ernannt. Der
SoUjiebungS«Ratlj iff nod) nidjt entfdjloffcn biefelbe anjuneh«

inen, aUein id) werbe juin ©egentheif ratbon. Der Krieg gegen

Sriiber iff mir ein ©räuol. Seiner Dauer mug »orgebogen

werben. «Wein jweiteS «Wittel iff eine Sleugerung ber fränfi*
feben Republif über unfere Gonffitution, wo id) beutlidj erflä«

ren werbe, bag baS alte göborati»«Stjffem unfere Ruhe fiebern
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gen in den Kantonen Aargau, Baden und Bern. Und

vorgestern erhielt man die Trauer-Post, daß die dreiortischen Milizen
den Posten an dcr Rcngg auf dem Pilatusbcrg überfallen und

weggenommen haben. Dcr Vollzichuugs-Rath eröffnete gestern

dcm Senate diese» Vorfall, welcher allgemeine Traner und

Bestürzung verbreitete. Man beschloß eine Commission zn

ernenne», wclchc die Lage der Republik und die zweckmäßigsten

Mittel, die Ruhe herzustellen, berathen und einen Bericht
vorlegen solltc. Unglücklicher Weise wurde ich, sast einstimmig,

zum Präsidenten durch das Stiminciimehr ernannt, »»geachtet

ich mich dcutlich crklärt habc, daß ich das bisherige Benchmcn

des voUzichcuden Raths mißbillige, und in dcr vorigcn
Commission bloß znr Genehmigung dcs Gcschchcnen gerathen habe,

wcil cs nicht mehr geändcrt wcrdcn könne.

„Man steht fast allgemein ein, daß das Pcrsonal dcr

Ncgicrung viclcn Anthcil an dcr mißlichen Lage des Vaterlandes
habe, allein cS ist nun zn spät zu Hilfe zu kommen. Die
revolutionären Maaßregeln hclfcn bloß für wenige Tage und

wer kann die Folgen vorauSbestimmc», welche eine Abweichung

von dcr Constitution »ach sich zichcn würdc. Der Minister der

fränkischcn Republik bleibt ganz in scincr diplomatischcn Hülle
nnd ohnc scinc Einmischung kann ich wcnigstcns kcin gcdcihli-
chcS Ende voraussehen. Die kleinen Kantone sind militärisch

organisirt und handeln init Einigkeit und Freiheitsgefühl. Ihre
Sache ist die fast jedes Schweizers und uur die Selbstliebe

unserer Herrscher kann stch einigen Erfolg von dein Eliten-
Wesen versprechen. Laut dcn neuesten Nachrichten hat der

Congress in Schwyz cine Deputation nach Bern ernannt. Der
Vollziehungs-Nath ist noch nicht cntschlofscn dieselbe anzunehmen,

allein ich werde zum Gegentheil rathen. Der Krieg gegen

Bruder ist mir ein Gräucl. Sciner Dauer muß vorgebogen

wcrdcn. Mcin zwcites Mittcl ist eine Aeußerung der fränkische»

Republik über unsere Constitution, wo ich deutlich erklären

werde, daß das alte Föderativ-Systcm unsere Ruhe sichern
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fönne, bag bie Regierung feine Rechte ju behaupten babe unb

bag wir bio Serfaffung nur als «PaUabium »ertbeibigeii, »eil
unS biefelbe »on granfreid) gerathon unb aufgebrungen wor*
bon. «Wein brittoS »irb fdjncUe Organifation bor Kantone

fein unb j»ar ohne Gorrectur. Schalte ta) meinen Grebit

länger unb überlebt bio Republif biefen Sturm, fo mug baS

«Wilij=2Befen organifirt unb hlog baS 3utraurn beS SolfS bie

Stiigc beS GcntruinS fein, greilid) werbe idj tradjtcu, biefem

bio Rägel ju bofdjnoiben unb ben Kantonen ihre H<tnSbaItungS*

Sefugniffo ju erweitern. Könnte id) nur bon Sürgern unb

bon Kantona!*Sebörbeii SBet'Sijet't unb «Wägigung einbaueben.

Stuf ihnen beruht baS ©lud bor fommonben ©efdjledjtcr unb

bie Grbaltung beS SaterlanbeS."

Wit betrübtem Horjen beridjtct er am 2. September, bag

man genötljigt fei bie fränfifdjc Regierung um Sennittlung
anjugehou. „Sd) laffe Sie urtbetlrn, wie wehe eS mir tbun

mugto, ju einem foldjen Sefenntitiffo unferer Obnmadjt uub

3*rwürfm'g ju ffiinmon, aUet'n unfere Sage iff »erjweifelt unb

bieg «Wittcl fönnto nodj helfen."

3n einem folgenben Sriefe »oin 11. September fegt er

biefe »orjwoifetto Sage nod) näher auSciiianber, unb logt aud)

bie geheimem Sriebfeberu boS grogen SlufffanbeS im Spätjahr
1802 tlar »or Singen:

„«Beim öS nicht «Pfft'djt gegen 3ln»erwanbte uub greunbe

wäre, in fdjliininen wie in guten Umffänbon fid) initjuttjrilen
unb felbff bie Serlegenbeiten, in benen man fin) horuintuinmelt,

ju eröffnen, fo würbe ich mid) faunt mehr entfdjliegen fönnen,

aud) nur ein «JBort über unfere polttifdje Sage ju fdjieiben.
«Bir haben feit meiner legten 3uffh-'iff webor unfern Stanb*

puuft »eränbert noa) irgenb einen Sbeil unferer Kräfte ange*

flammt, um bie überall ftdj mobrenben Sd)wiorigfeiten ju bo*

fämpfon. Sd) weig gar wohl, bag baS GinheitS*S»ffoin botn

Sebweijemolf nidjt bobagt unb »erbe gewt'g feine ©elogenheit

»orfäumeii/ um unfere Serfaffung jener ber »ereinten Slmerita*
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könne, daß die Regierung keine Rechte zu behaupten babe und

daß wir die Verfassung nur alö Palladium vertheidige», weil
uns dieselbe von Frankreich gerathen und aufgedrungen worden.

Mein drittes wird schnelle Organisation der Kantone

sein und zwar ohne Correctnr. Behalte ich meinen Credit

länger und überlebt die Republik diesen Sturm, so muß das

Miliz-Wesen organisirt und bloß das Zutrauen des Volks die

Stütze des Centrums sei». Freilich wcrde ich trachten, diesem

die Nägel zu beschneiden und dcn Kantonen ihre HauShaltungs-
Befugnissc zu erweitern. Könnte ich nur dcn Bürgcrn und

den Kantonal-Behörden Wcishci't und Mäßigung einhauchen.

Auf ihnen beruht das Glück der kommenden Geschlechter und

die Erhaltung des Vaterlandcs."

Mit bktrübtem Herzen berichtet er am 2. September, daß

man genöthigt sei dic fränkische Regierung um Vermittlung
anzugehen. „Ich lasse Sie urtheilen, wie wehe es mir thun

mußte, zu einem solchen Bekenntnisse unserer Ohnmacht und

Zerwürfnis, zu stimmen, allein unsere Lage ist verzweifelt und

dieß Mittcl könnte noch helfen."

In cincin folgcudcn Bricfe vom 11. September setzt er

diese verzweifelte Lage noch näher auseinander, und legt auch

die geheimern Triebfedern des großcn Aufstandcs im Spätjahr
1802 klar vor Augcn:

„Wenn es nicht Pflicht gegen Anvcrwaudte und Freunde

wärc, in schlimmen wic in guten Umständen sich mitzutheilen
und sclbst die Verlegenhcitcn, in dcncn man sich hcrumtummelt,

zu eröffnen, so würde ich mich kaum mehr entschließen können,

auch nur ein Wort übcr unsere politische Lage zu schreiben.

Wir haben seit meiner lctzten Zuschrift weder unsern Standpunkt

verändert noch irgend cincn Thcil unscrcr Kräftc ange-

stämmt, nm die überall sich mehrenden Schwierigkeiten zu

bekämpfe». Ich weiß gar wohl, daß das Einheits-System dem

Schweizervolk nicht behagt nnd werde gewiß keine Gelegrnheit
versäumen, um unsere Verfassung jener der vcreintcn Amerika-



140

nifcijcn Staaten fo nahe alS ntöalidj ju bringen, aUein erfflicb

mug idj bemerfen, bag ber Senat ohne ©efahr »ott gänjlicher
Slnarcbie ffd) nicht »on ber angenommenen Serfaffung entfernen

fann. ©elingt eS unS eine moblwoUenbe Sermittlung »ou bor

frätififd)cn Regierung ;tt erlangen, fo bin id) nidjt ohne «fjoff*

nung, bag Seminar in Siclem jum Seffeu ber Kantone nod)

nadjgeben werbe.

„3wcitenS betrifft ber bt'egmalt'ge Unmuth fäinmtlidier Kan*

tone, webor göberalt'StntiS nod) Ginbeit, biefe befanitton Sdjilb*
balter ehemaliger «Partheien lehnen blog ben «Rainen um «per*

fonal=Hag uub «Perfona(*3ntereffe, ehemalige Sorredjte uub

SolfS=Regierung ininber gebäfffg einjuhüllen. Die Oraanifa*
ttou ocS SoU;iehuiigS=RattjS iff ber Urffoff beS Unwillens ber

Stäbte unb ber ©runb ber Untljätigfctt ber Regierung., ©e«

gen alle Klugheit würben »erhagte «partheimänncr gewählt unb

ihnen fogar bio «JReljrbcit im Sotfu'cbungSRatbe mgeffdjert,
mit ihnen ücrbanbcu ffch brei «JRiniffer ju gleicher Stbftcbt:

Dolber ju ffürjcn unb t'bre «parthoi berrfdjenb ju ma«
eben. Dt'efer Gnbjwcif befdjaftigte ffe aiiSfdjliegenb. Die ®c=

fdjäfto fainen weit weniger in Stnfdjlag alS Die Slbänbctung
ber SteUen. UcbcraU wählte man Republikaner unb befonberS

bei Grnennung ber Gautcnal«Gominifffonen jur Gntroerfuitg
ber Sorfaffuug migbraudjte bte Soü;icljuiig baS 3utrauen boS

Senats uub bemirfte in aUen Kantonen ber revolutionären

«partljci bie «Webrbei't. UnS ffrid) man Surcfharbt, «Wüncfj unb

«pfaff, um Segranb, ©t'fcnbörfer un» Srobtbed einjttidjaltcn.
«Ratürlt'cb mugte biefeS ben fdjliinmffen Ginbrud herüorbringcn
unb ben Hag gegen bic Regierung unb Den erneuerten parthoi*
geift aUer Orten anfachen; bcfonbcrS war biefeS ber gaU in
bon ehemaligen Hauptffabten, Welche bie 6antonal=Organifa=
tionen in Hänbcn fahon, »on welchen ffe nur Hag unb Unter*

brücftiiig befürchten intigteii. Wan benugte RebingS Ginflup
auf bie (leinen Kantone, um Unruhen anjttjettefn, weldjc burd)
Die falfdjon «Waagregeln bor Regierung ju einem Sürgrrfrieg
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nischcn Staaten so nahe als möglich zn bringen, allein erstlich

muß ich bemerken, daß der Senat ohnc Gefahr von gänzlicher

Anarchie sich nicht von der angenommenen Verfassung entfernen

kann. Gelingt es uns einc wohlwollende Vermittlung von der

fränkischen Regierung zu erlangen, so bin ich nicht ohne

Hoffnung, daß Verninac in Vielem zum Beste» dcr Kantone noch

nachgeben wcrdc.

„Zwcitens brtrifft dcr dicßmaligc Unmuth sämmtlichcr Kantone,

wcder Föderalismus noch Einheit, diese bekannten Schildhalter

chcmciligcr Parthcicn lehnen bloß den Rainen um

Personal-Haß nnd Personal-Jttteresse, ehemalige Vorrechte uud

Volks-Regicrung minder gehässig einzuhüllen. Die Organisation

des Vollzichungs-Raths ist dcr Urstoff dcs Unwillens der

Städte nnd dcr Grund dcr Unthätigkcit dcr Regierung.- Gcgcn

alle Klugheit wurden verhaßte Parthcimänuer gcwählt nnd

ihncn sogar die Mehrheit im Vollzichungs.Rathe zugesichert,

mit ihnen verbanden sich drci Minister zu gleicher Absicht:

D older zu stürzen und ihre Parthei herrschend zumachen.

Dieser Endzweck beschäftigte sie ansschließeiid. Die
Geschäfte kamen weit weniger in Anschlag als die Abänderung
dcr Stcllcn. Ucbcrall wähltc man Rcpnblikancr und bcsondcrs

bci Erncnnung dcr Cantonal-Commissioncn zur Entwcrfuiig
dcr Vcrsassiiug mißbrauchtc die Vollziehung daS Zutraue» des

Senats »nd bewirkte in allen Kantonen der revolutionären

Parthci die Mehrheit. Uns strich man Burckhardt, Münch und

Pfaff, um Lcgrand, Gifcndörfer und Brodtbeck einznschaltcn.

Raturlich mußte dicscs den schlimmsten Eindruck hervorbringen
und den Haß gegen dic Regierung und den crneuertcn Parthei-
geist allcr Orten anfachen; besonders war dieses dcr Fall in
den ehemaligen Hauptstädten, welche die Cantonal-Organisa-
tionc» in Händen sahen, von welchen ste nur Haß und

Unterdrückung befürchten mußtcn. Man benutzte RedingS Einfluß
auf die kleinen Kantone, um Unruhen anzuzetteln, welche durch
die falsche» Maaßregeln der Regierung zu cincm Bürgerkrieg
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ausarteten. SlUein man ffritt nicht um göberalt'SmtiS, fonbern

um beffere Gantonal«Serfaffungen. Hier war aUeS ju einem

SluSbruehe bereitet, aud) Solothurn unb greiburg ju gleicher

«WaSnaijme geffiintnt, als wir bio fränfifdje Sermittfung be*

gebeten unb btebiircb einen Ruheffanb bewirften. 3n 3üritb,
wo Uffori bio Gonffituirenbe Gominifffon präffbirte, fam bic

©ährung auf ben hödjffen «Pitnft unb id) ffoho in banger Gr*

Wartung, waS ber ©eneral Slnbermatt. ausgerichtet babe. Sie
Stabt hat ihre Sfjore ben belbettfcben Sruppen gefdjloffen unb

Dcputirte anhergefenbet. Sludj bie febweijerifeben Deputirten

ffnb hier, allein man wirb wenig fcblidjten, bis bic Slntwort

»on «pan'S anlangt, welche man DienffagS erwartet. 3nbeffen

inug man fid) nt'cbt »erbebten, bag eS hier blog um Sorjüge
bor Stäbte gegen Die Sanbgeineiubcn ju thun iff, unb bie Gen*

tral«Regierung initöerfforbtcn wirb, weil ffe fid) gegen ihre
«Pflicht ju einer «Partfjei herabgelaffen hat. Der Senat hat in

biefer Sage baS feblt'nimffe Spiel, entWeber inug man burd)
re»oltttionärc «Waagregrln bie Sotljt'ehung befeitt'gen, ober ab*

warten bt'S bic SoIfSffimnie unb fränfifdje Sermittlung einige

«Witgliebor ju einem SluStritte »ermögen. «Bir hoffen baS Segte

unb beforgen bei bem Grffen 3lnara)ic unb Sürgerfrirg, benn

wenn nicht freinbe ©cwalt ober «Wadjtfprüdje bic nötbigen
Gantonalcn Ginriebtungen ttnterffügen, fo iff ein Slttfffanb beS

Sanb»olfeS gegen bie Stäbte unöofmofblid). Slua) bin id) jum
SorauS gewig, bag bei bor bigmal igen Stimmung tmfereS

SaterlanbcS feine «Perfonaf«3lbänborung bon Streit beenben

unb feine attgeineinc Gonftt'fution unS Ruhe »erfdjaffen würbe,

•man wiü »on aUen Seiten feine Slufopferungen bringen. Die
Stäbte wollen ihr Uobergewiajt jugeffebert haben, ftatt baSfelbe

»on ber Seit ober bein 3utrauen ju erwarten. DaS Solf wiü
nidjt nur Sicherheit feiner Rechte, eS wiü felbff geniegen. «Kein

Shell wiü gehorchen, aüeS felbff berrfdjen. Rieht nur Man*

tone, felbff Diffrirtc unb ©emeinben wünfdjen unabhängige

Sheile bor Sdjwet'j ju bilben. Unb ohne Uebortreibung flohen

1«

ausarteten. Allcin man stritt nicht um Föderalismus, sondern

um bessere Cantonal-Vcrfassungcn. Hicr war alles zu einem

Ausbruche bereitet, auch Solothurn und Freiburg zu gleicher

Masnahme gestimmt, als wir die fränkische Vermittlung
begehrten und hiedurch cincn Ruhcstand bewirktcn. Jn Zürich,
wo Usteri die Constituirendc Commission präsidirte, kam die

Währung auf dcn höchstc» Punkt und ich stehe in banger

Erwartung, was der Gcncral Andermatf ausgerichtet habe. Die
Stadt hat ihre Thore den helvetische» Truppe» geschlossen und

Deputine anhergesendet. Auch dic schwcizcrifchen Deputirten
sind hier, allei» man wird wenig schlichten, bis die Antwort
von Paris anlangt, wclchc »ran Dienstags erwartet. Indessen

muß man sich nicht verhehlen, daß es hier bloß nm Vorzüge
der Städte gegen die Landgemeinden zu thun ist, nnd die Ccn-

tral-Ncgierung mitvcrflochtcn wird, wcil sie sich gegen ihre

Pflicht zu einer Parthei herabgelassen hat. Dcr Scnat hat in

dicscr Lage das schlimmstc Spicl, entwcdcr muß man durch

revolutionäre Maaßregeln die Vollziehung beseitigen, odcr ab-

wartcn bis dic Volksstimme und fränkische Vermittlung einige

Mitglieder zu einem Austritte vermögen. Wir hoffen das Letzte

und besorgen bei dem Ersten Anarchie und Bürgerkrieg, denn

wenn nicht fremde Gcwalt odcr Machtfprüchc dic »öthigcn
Cantonalcn Einrichtungcn untcrstüßen, so ist cin Aufstand dcS

Landvolkes gegen die Städte unvermeidlich. Auch bin ich zum
Voraus gewiß, daß bei dcr dißmaligcn Stimmung unseres

Vaterlandes keine Personal-Abänderung den Streit beenden

nnd keine allgemeine Constitution uns Ruhe verschaffen würde,
»man will von allen Seite» keine Aufopferungen bringen. Die
Städtc wollen ihr Uebergcwicht zugcstchcrt haben, statt dasselbe

von dcr Zeit oder dem Zutrauen zn erwarten. Das Volk will
nicht nur Sicherhcit seiner Rechte, es will selbst genießcn. Kein

Thcil will gehorchcn, allcs selbst herrschen. Nicht nur Kantone,

sclbst Districtc nnd Gemeinden wünschen unabhängige

Theile der Schweiz zu bilden. Und ohne Uebertreibung stehen
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wir auf bem «Punfte einer aUgemeinen Slufföfung, wenn granf«
reid) unS feine Scrmittliing »erweigert. So unbehaglich, für
mich meine pafff»e Roüe iff, fo banfc id) bodj täglich ©Ott,
bag er mich »or bem SoUjicbungS«Ratb bewahrt hat. Denn

innigff iff meine Uoborjeugitng, bag nur burd) SerroriSinuS

bem tägliä) ffd) lnehrcnben Hebel föuntc geffeitert werben.

nSd) hoffe, bag Safel fidj ruhig »erhalten unb ben aUge«

meinen Grfolg abwarten werbe. Sollte fidj granfreidj günffig
für eine billigere Repräfcntation ber Stäbte erflären, fo Würbe

eS 3eit genug fein audj unfere Sorffellungeu einzugeben, beim

burdj bic nun befft'ininte Srcnnung ber Sanbgeineinben beS Di*
ftriftS Safel bei ber Grwählung in ben KantouS«Rath hat bie

Stabt aud) gegen jwei Drittel ber Sanbbürger ju fämpfen.
lieber bte gerichtlichen Ginrt'cbtungen mag id) nidjtS fagen, als

bag ffe mir ganj nt'cbt gefaUen."

Die Giniiahmo »on Sern burdj bte aufffänbifebe Slrmce

unb bie folgcnben Grcigniffe berichtet er ganj furj unb bejog

ffd) auf Sriefe an ct'njelne greunbe, Wie ©ifeubörfer, Stctjlin tc,
weldje mir jcbodj nt'cbt »orli'egen. Gr blieb übrigens am läng«

ften »ott allen ScitatS=«Witglicbcru in Sern. Slm 20. Sep«

tentber fdjrieb er: „3cb fürdjte bic fränfifdje Regierung wirb
ffd) nun bic «Rübe einer Serinittlung gar nidjt mehr geben,

fonbern einfach mit militärifdjen «Mitteln Ruhe gebieten "

3n einigen folgeuben Srt'efen fprt'djt er ffd) hauptfäajlidj
über feine Steüung auS ju biefen Greignt'ffcn; er »erfpriebt
fet'ncin Scbwtcgemater feiner Regierung angehören ju wollen,
bie bem Solfe burdj fränfifdje Sajouettc aufgebrungeu werbe.

„Unjweibeutig, fdjrcibt er am 25. September, äugert ffch

ber «Bille beS bel»etifdjen SolfeS, ob bcrfelbe aber werbe ge«

adjtet werben, wenn cS nicht in ben «Plan pagt, mad)t mir
Kummer. 3d) ff*be feine «jRögfidjfeit meinen «Poffen ju »er«

laffen, um ben -Billen ber Ration gegen «Parthei=©eiff unb

Setbenfdjaft goltenb ju tnadjeu. Sdjon lange woUte eine «par«
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wir auf dein Punkte ciner allgemeinen Auflösung, wcnn Frankreich

uns seine Vermittlung verweigert. So unbehaglich für
mich meine passive Nolle ist, so danke ich doch täglich Gott,
daß cr mich vor dem Vollzichungs-Rath bewahrt hat. Denn

innigst ist meine Ueberzeugung, daß nur durch Terrorismus
dcm täglich sich mchrcndcn Uebel könnte gesteuert werden,

"Ich hoffe, daß Basel sich ruhig verhalten und den

allgemeinen Erfolg abwarten werde. Solltc sich Frankrcich günstig

für cine billigere Repräsentation dcr Städte erklären, so würdc
es Zcit gcnug scin auch unscrc Vorstcllungcn cinzugcben, dcnn

durch die nun bestimmte Trennung der Landgemeinden dcs

Distrikts Bascl bei dcr Erwähluug in dcn Kantons-Nath hat die

Stadt auch gcgcn zwci Drittel dcr Landbürger zu kämpfen.

Ueber dic gerichtlichen Einrichtungcn mag ich nichts fagcn, als

daß sic mir ganz nicht gefallen."

Die Einnahme von Bern durch die aufständische Armee

uud die folgcudcn Ercignissc bcrichtct cr ganz kurz und bczog

stch auf Bricfc an cinzclnc Frcnndc, wie Gisendörfcr, Stchlin :c,,

wclche mir jedoch uicht vorliegen. Er blicb übrigcns am läng-
stcn von allcn Scnats-Mitglicdcrn in Bern. Am 20. Scp-
tcmbcr schrieb cr: „Ich fürchtc dic fränkische Regierung wird
sich nun die Mühe cincr Vermittlung gar nicht mchr gcbcn,

sonder» cinfach mit militärischen Mitteln Nnhc gcbictcn "

In cinigcn folgcudcn Bricfcn spricht er sich hauptsächlich

übcr seine Stellung aus zu diesen Ereignissen; cr verspricht
seinem Schwicgcrvatcr kcincr Ncgicrung angchörcn zu wollc»,
die dem Volkc diu'ch fränkischc Bajoncttc aufgedrungen werdc.

„Unzwcidcutig, schreibt cr am 25. Scptember, äußert sich

der Wille des hclvctischen Volkes, ob derselbe abcr werde

geachtet werden, wen» es »icht in dcn Plan paßt, macht mir
Klimmcr. Ich schc keine Möglichkeit meinen Posten zu
verlassen, um dcn Willen dcr Nation gegen Parthci-Gcist und

Leidenschaft geltend zu machen. Schon lange wollte eine Par-
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tbei fränfifdje Sruppen forbern, unb bod) fonnte id) bcffänbig

biefen Gntfcbeib abwonben."

Dag Safel fid) aud) ber Gontro»Re»olution angefajloffen,

am 14. September bie alte grei«Gompagnie wieber errichtet,

an SurtorfS SteUe ben ehemaligen Oberffjttnft««Weiffer «Wcrian

jum «Präffbenten ber «Wunieipalttät ernannt unb ben Regie«

ruttgSffatthalter Rainer aus ber Stabt getrieben, mt'gbiUigte

«iöielanb febr. „SlUe biefe Greigniffe fdjinerjcn mich tief, bie

Gontre=Re»oIution tmb tt)re gühror fönnen mir fein 3utrauen

einffögen." Gr bittet feinen Sctjwicgeroater bod) aUem aufju«

bieten, bamit Safel auf bein frühern «pfabe bor «Wägigung
bleibe.

Slm 18. October, nadjbem bie Slnerbietungen SonaparteS
befannt waren, fdjrieb er: „GS fdjeint baS SooS unfcrcS un*

glüdlidjen SaterlanbcS ju fein, immer einen Shell feiner Uebcl

burdj eigene gehler ju »eraiilaffon. SDBatprfcbctnltd) hätte biefe

legte Slnffrengung boS Rationat=®efühIS einen giinffigem Gr*

folg erreicht, wenn «Wägigung unb Klugheit ©cbör gefunben

unb Rebing, H'rjel, 3eUwegcr, SaliS unb «Werian ihre Gin*

pftnbungen bem allgemeinen «Bohl aufgeopfert hätten. -BaS

nun erfolgen wirb, baS tann fein hel»ctifdjcr Seher ergrünben.

Rad) meinem Urtheil iff nod) nidjt alle Hoffnung »erlorrn,
Wenn nur nidjt unmädjtiger Srog ben Ginmarfa) frember Srup«

pen erjwingen unb SonaparteS fricblidje Sermittlung nidjt
auSjufdjlagon bie Oberhanb erhält. Sdjon lange babe ich bic

©rünbe berjenigen meiner greunbe geprüft, weldjc ninjtS »on

«Bereinigung hoffen uub gäujlidjc 3urüdfjaltung »on ben ©e«

fajäften angcineffen eradjten. Slllcin ba id) biefelbcn nicht über«

jettgenb gefunben unb grögten Shells bie Dauer ttnfereS Un^

glüdS barauS erfläre, fo fann id) bicfelben audj biegtnaien m'd)t

befolgen. «Wit tiefem Scfjinerj erfahre id), bag meine «Witbür«

ger meinen Slnffd)ten wenig ©crectjtigfcit angebet'hen faffen unb

baff ffe, bie ineine ganje Saufbabn beurtbeilen fonnten, weniger

3tttraueu gegen mid) äugern, als idj in ber übrigen Sdjweij
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thei fränkische Truppen fordern, und doch konnte ich beständig

diesen Entscheid abwenden."

Daß Basel sich auch dcr Contre-Revolution angeschlossen,

am 14. September die alte Frei-Compagnic wieder errichtet,

an Burtorfs Stelle dcn ehemaligen Oberstzunft-Meistcr Mcrian

zum Präsidenten der Municipalität ernannt und den Negie-

rungsstatthalter Rybiner aus dcr Stadt getricben, mißbilligte
Wieland sehr. „Alle diese Ereignisse schmerzen mich tief, die

Contre-Revolution nnd ihre Führer können mir kein Zutrauen

einflößen." Er bittct scincn Schwiegervater doch allem

aufzubieten, damit Basel auf dem frühern Pfade dcr Mäßigung
bleibe.

Am 18. October, nachdem die Ancrbietungen Bonapartes
bekannt waren, schrieb er: „Es scheint das Loos unseres nn-

glücklichcn Vaterlandcs zu scin, imnicr eincn Thcil scincr Uebel

durch eigene Fehler zu veranlassen. Wahrscheinlich hätte düse

letzte Anstrengung des National-Gefühls eine» günstigern
Erfolg erreicht, wenn Mäßigung und Klugheit Gehör gefunden

und Reding, Hirzel, Zellweger, Salis und Merian ihrc
Empfindungen dem allgemeinen Wohl aufgeopfert hätten. Was

nun erfolgen wird, das kann kein helvetischer Seher crgründcn.
Nach mcinem Urtheil ist noch nicht alle Hoffnung verloren,

wcnn nur nicht «»mächtiger Trotz den Einmarsch fremder Truppe»

erzwingen und Bonapartcs friedliche Vermittlung nicht

auszuschlagen die Oberhand erhält. Schon lange habc ich dic

Gründe derjenigen meiner Freunde geprüft, wclchc nichts von

Vereinigung hoffen und gänzlichc Zurückhaltung von dcn Gc-
schäften angemessen erachten. Allein da ich diefelben nicht

überzeugend gefunden und größten Theils dic Dauer unseres

Unglücks daraus erkläre, so kann ich dicfclben auch dicßmalen nicht

befolgen. Mit tiefem Schmerz erfahre ich, daß meine Mitbürger

meinen Ansichten wenig Gerechtigkeit angedeihe» lasscn und

dass sie, die meine ganze Laufbahn beurtheilen konnten, weniger

Zutrauen gegen mich äußern, als ich in der übrigen Schwciz
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ju finben baS ©lud hatte. Sd) fübjle bie ganje Härte biefer
«parthei««Btttlj, aUein id) würbe mich febr fabeln, wenn ffe auf
mein Setragen für bie 3ufunft Ginffug haben würbe."

Sie Radjridjt »oin ¦Bibcrffanb ber fäjmtjjerifdjcn Sag*
fagting gegen beS GonfulS Seriuittlting erfcftt'en t'hm nidjt blog
als eine ttjöricbte «Partheihanblung, fonbern eigentlid) als eine

SateiianbS»erratl)crci. „«Wit offenen Stugen, fdjreibt or, eilen

wir auS «partbeigeiff unb «perfonalhag einem Slbgrunbe ju,
welcher unfer Saterlanb »erberben wirb. Sei»c «partbeien han=

»ein mit gleicher Scibenfajaft, unb nodj nie iff ber Ginffug ®c«

mägigter geringer gewefen, als jegt."
Unb am 29. October id)xieb er:

„Ungeadjt wir Ijier, im «Wittelpunct ber Republif, unfer

•Befeit treiben, fo gcfajiebt eS öfter bag uns bic Scgebcnheiten

erff bind) ben Nouvelliste Vaudois befannt werben. Sefon«

bcrS iff biefeS mein gall feitbem ber partbei«£>ag fo rafenb
Wieber atigeblafen worben. Sd) mag Weber Dolber norfi ben

fränf. «Winiffer täglidj bcfucbeii. «Wit Sdjinib, Reugger unb

Gonfortcn habe idj ganj feinen Umgang. Sd) erfahre alfo nur
bic ©efdiäftc beS Senat?, meldjer ffd) feiten »crfaminclt, unb

bringe meine meiffc 3oit in beut Girfel meiner ganült'e ju.
'Bir erwarteten eine Scrtagiing beS Senats, bei unfrer Rücf«

fünft, allein meber bic fränf. Scljörbten, nodj unfre SoUu'e*

Ijung, woUten biefein Sorfdjlag bct)ffiininon. «Btr foUen fernerS

alS Schale einer faulen Rüg baffeben unb eine Slöge beefen,

bie baS ©cljcimntg »on ganj öeföetien iff. Ueber unfer fünf«

tigeS Sdjidfal bin td) meljr beim je in Sorgen. «Weine ein*

jige Hofnting, bie in einer Sermifcbung ber partetjeu beffanb,

iff üoUfommeu jertrümmert, bic Slriffocraten unb Rcpublifaner
halten fid) feffer als je jufainmeu. 3cnc werben ber fränfifdjon
Vermittlung trogen, feine Deputirte nad) «pariS fenben unb

feine Stellen annehmen. Diefc werben fleh an bie SteUe ber

Ration brengen, bloS für ffch forgen unb StaatSWirtftbaft, «Po*

lijet) unb KricgSwefen auf bem bisherigen «Beg fortfegen. 2BaS
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zu finden das Glück hatte. Ich fühle die ganze Härte dieser

Parthci-Wuth, allein ich würde mich sehr tadeln, wenn sie auf
mein Betragen für die Zukunft Einfluß haben würde."

Die Nachricht vom Widerstand dcr schwyzerischcn Tag>

satzung gcgcn des Consuls Vermittlung erschien ihm nicht bloß

als ciue thörichte Partheihandlung, sondern eigentlich als einc

Vatcrlandsverrathcrci. „Mit offcnen Augcn, schreibt er, eilen

wir aus Parthcigcist und Pcrsonalhaß einem Abgrunde zu,

welcher unser Vaterland verderben wird. Beide Partheicn handeln

mit gleicher Leidenschaft, und noch nie ist der Einfluß
Gemäßigter geringer gewesen, als jetzt,"

lind am 29, October schricb er:

„Ungeacht wir hier, im Mittelpunkt dcr Republik, unser

Wesen trcibcn, so gcschicht cs öfter daß uns die Begebenheiten

crst durch den Nouvelliste Vguetois bekannt wcrdcn. Besonders

ist dieses mein Fall seitdem dcr Parthei,Haß so rasend

wieder angeblasen worden. Ich mag weder Doldcr noch dcn

sränk. Miiiistcr täglich bcsuchcn. Mit Schmid, Rcngger nnd

Consorte» habe ich ganz kcincn Umgang. Ich erfahre also nnr
die Gcschäftc des Senats, wclchcr stch selten versammelt, und

bringe mcine mcistc Zcit in dcm Eickel meiner Familic zu.

Wir erwarteten einc Vertagung des Senats, bei unsrer
Rückkunft, allein wcdcr dic fränk. Bchördtcn, noch unsre Vollziehung,

wollten diesem Vorschlag bcystimmcn. Wir solle» serncrs

als Schale einer faulen Nuß dastchcn und cine Blöße dcckcn,

die das Geheimniß von ganz Helvetien ist. Ueber unser künftiges

Schicksal bin ich mehr denn je in Sorgen. Mcine einzige

Hofnnng, die in ciner Vermischung der Parteyen bestand,

ist vollkommcn zertrümmert, die Aristokraten und Rcpnblikancr
halten sich fester als je zusammen. Jene werden dcr fränkischen

Vermittlung trotzen, kcinc Dcputirtc nach Paris scndcn »nd
keine Stcllcn annehmen. Dicsc wcrdcn sich an dic Stcllc der

Nation drengen, blos für sich sorgen und Staatswirtschast,
Polizei) und Kricgswescn auf dem bisherigen Weg fortsetzen. Was
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bot einer foldjen Serfaffung auS mir »erben wirb, lägt ffd)
niebt »orauSfehen. Der Staarfinn unfrer Gf)inaligen fdjabot
unS mehr als befdjrieben werben fann, weif granfreid) bie Sa*
fohincr baburch ju ttnterffügen gejwungon wirb. Die gleiche

«JßJürfung mug aud) im 3nnern erfolgen unb bie gomägt'gten

werben genötfjiget werben, ftdj mit ber berrftbenben «Partei) ju
»croineit ober jurüdjutretten. Seit einigen Sagen boffnbe id)

mid) in biefer peinlichen Sago. Sie SoUjiebung fudjt mir eineS

ber .erlebigten «Wint'fferien, ber «Polijeij ober ber ginanjen auf*

jubringeti unb mein ©efäbl wiberfegt ffd), ber «Winiffer einer

gaction uub ber GoUege »on »erhagten «Wännern ju feijn. Wa*

türfiä) mug man biefe ©rünbe übel aufnehmen unb mid) bet)

einer neuen Organifation bei Seite ju bringen trachten. 3n
einigen Sagen werben, Sie, mit ben 'JRitgfieberett ber Sag»

fajung »on 1801 unb 1802 »erfammeft werben um über bie

Deputation nad) «pan'S ju entfcfjeiben. 34» !>offe nidjt bag bie

Stimmung »on Sern hiebet) Ginffug ftnben unb bie grage »er*
neinenb werbe beantwortet werben. Sie Slbfcnbung wenigffenS

»on einem Deputaten iff notwenbig unb feine SluSwafjt iff für
bie Gant.*Orgattifatioii wid)tt'g.

„«Wit bem neuen «Winiffer ©eneral Reo bin idj als Dopu*
tirter beS Senats ju feiner SeWiUfommung befannt worben.

Sd) wage eS nidjt t'hn jtt beurteilen, bodj ffnbe leb benfei bon

mehr KriegS««Wann afS Diplomat. Seine Steigerungen ffnb

fehr beffimmt unb Wenn nicht bie SehaiibfiingS«Slrt einen un*

günffigen Ginflug auf feinen Garacter bewürft, fo hafte idj eS

für einen SortfjciI bag Soiuparte in ber bigmaligen Sage nur
einen Slgenton in ber Sdjw'et'j angoffeUt hat. Serninac Wirb
ebefter Sage abreifen.

„30. October. ©effern iff ©eneral Ret; nad) 3üridj abge*

reist unb wirb üermutlid) folbs nad; Sdjweij gehen."

3u biefer 3oit würbe ihm burd) SenatS*Decret baS gi*
nai.j*«Winifferium überbutiben. 3« ber Hoffnung in biefein

GbaoS etwas Orbnung febaffen ju fönnen, unb fo feinem Safer*
10
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bei einer solchen Verfassung aus mir werden wird, läßt sich

nicht vorausfehen. Der Staarsinn unsrer Ehmaligen schadet

uns mehr als beschrieben werden kann, weil Frankreich die

Jakobiner dadurch zu unterstützen gezwungen wird. Die gleiche

Würkung muß auch im Jnncrn erfolgen und die gemäßigten
werden genöthiget werden, sich mit der herrschenden Partey zu
vereinen oder zurückzutretten. Seit einigen Tagen befinde ich

mich in dieser peinlichen Lage. Die Vollziehung sucht mir eines

der .erledigten Ministerien, der Polizei) oder der Finanzen

aufzudringen nnd mein Gefühl widersetzt sich, der Minister einer

Faction und der College von verhaßten Männern zu seyn.

Natürlich muß man diese Gründe übel aufnehmen und mich bey

einer neuen Organisation bei Seite zu bringen trachten. Jn
einigen Tagen werden, Sie, mit den Mitglieder?!, der Tag.
sazung von 1801 und 1802 versammelt werden um über die

Deputation nach Paris zu entscheiden. Ich hoffe nicht daß die

Stimmung von Bern biebey Einfluß finden und die Frage
verneinend werde beantwortet werden. Die Absenkung wenigstens

von einem Deputirten ist notwendig und seine Auswahl ist für
die Cant.-Organisation wichtig.

„Mit dem neuen Minister General Ney bin ich als Depu-
tirter des Senats zu seiner Bewillkommung bekannt worden.

Ich wage es nicht ihn zu beurtheilen, doch finde ich denselben

mehr Kricgs-Mann als Diplomat. Seine Aeußerungen sind

sehr bestimmt und wenn nicht die Bebandlungs-Art einen

ungünstigen Einfluß auf seinen Caracter bewürkt, so halte ich es

für einen Vortheil daß Boi^parte in der dißmaligen Lage nur
einen Agenten in der Schweiz angestellt hat. Verninac wird
ehester Tage abreisen.

«30. October. Gestern ist General Ney nach Zürich abgereist

und wird vermutlich selbs nach Schweiz gehen."

Zu dieser Zeit wurde ihm durch Senats-Decret das

Finanz-Ministerium überbunden. Jn der Hoffnung in diesem

Chaos etwas Ordnung schaffen zu können, und so seinem Vater-
10
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lanbe unb feiner Saterffabf nüglia) ju fein, uutorjog er ffch

biefer böcbft »iberwärtigon Slrbeit. „3d> »ergrabe mid) in bic
«Acten beS Departements um aüeS «Jßt'bcrwärtige um mid) herum

ju üergeffen."

«Bähronb einiger folgenben Sriefe befdjäftigte er ffch mit
ber fünftigen Organisation beS Kantons Safel, »ic ffo ffd)

»ohf burdj bie Serathungoit in «part'S geffalton tnödjte. „DaS
Rcpräfcntatiofrjffem, fdjrieb er am 2. Roüember, wirb ohne

3woifet genehmigt werben. Sollte biefeS blog auf SoIfSinenge

eingcfd)reuft bleiben, fo iff bie Stabt jewct'lcn überffimtnt.
Könnte man cS aber bahin bringen, bag für bie ehemaligen

ariffoeratifdjen unb geinifa)ten «Kantone ©ütcrbcffg, Hanbel unb

3nbuffrie, fowie ©elcbrfamfeit jur ©runblage ber Ropräfenta«
tion gemadjt würbe, fo wäre baS Uebergcwidjt ber Stabt in
bem grogen Ranje erworben." GS mag unS biefer Sorfdjlag
etwas engljcrjig »ortommen, jegt ju einer 3oit, wo man Daß

allgemeine Stimmrecht ze. als «pallabium ber greibeit procla«

int'rt; allein bamalS nod) fürdjtetcn bic bebeutenbffen Republi«

caucr, wie ein Rengger, ftdj »or »ein aUjugrogen Saiicrn«Gin«

ffug unb fudjten fid) bein gegenüber burd) einen «Jß>af;l«Gcnfua

ju fdjügen. «Keine bel»ettfcbe Serfaffung wugte etwaS »on bem

allgemeinen Stimmrecht, wie wir cS heute in unfern Serfaf«

fungen feben.

Doä) bag er ben Sauern«Gt'nffug nt'cbt aHjufetjr fürchtete,

im ©egentfjcil eS für eine Rotfjwenbigfeit anfafj, bie Stabt
mit einem jatjfreicben aderbautreibenben Gatttone ju umgeben,

baS jeigt feine Hoffnung, ben Diftrict Rfjeinfelben mit Safel
»ereinigt ju feben; unb wie febr er an biefem «Projecte bieng,
bas mögen bie harten «Borte beweifen, bie ihm in bie gebor

fainen, als er baS Scheitern beSfeiben »ernabin. Sie näntlt*
eben ©rünbe ffnb jegt nt'cbt mehr ober nidjt mehr in bem

«Waage wie früher inaaggebenb. Dod) burfte ber SluSbrud) beS

Slergerö nicht ganj ohne 3ntoreffe fein: „Dag «W. Sp. ®. 31.

Herr Sarafin bewirten fonnte, bag ber Diffrict Rbeinfelben
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lande und seiner Vaterstadt nützlich zu sein, unterzog er stch

dieser höchst widerwärtigen Arbeit. „Ich vergrabe mich in die

Acten des Departements um alles Widerwärtige um mich herum

zu vergessen "
Während einiger folgenden Briefe beschäftigte er sich mit

der künftigen Organisation des Kantons Basel, wic sie sich

wohl durch die Berathungen in Paris gestalten möchte. „Das
Reprästntativsystem, schrieb er am Z. November, wird ohnc

Zweifel gcnehmigt werden. Sollte dieses bloß auf Volksmenge

eingcschrenkt bleiben, so ist die Stadt jewci'lcn überstimmt.
Könnte man cs aber dahin bringen, daß für dic chcinaligcn
aristokratischen nnd gemischten Kantone Gütcrbcsitz, Handel und

Industrie, sowie Gelehrsamkeit zur Grundlage dcr Repräsentation

gemacht würde, so wäre das Ucbcrgcwicht der Stadt in
dein großcn Rathe erworben." Es mag uns dicscr Vorschlag
etwas engherzig vorkommen, jetzt zu einer Zcit, wo man das

allgemeine Stimmrecht:c. als Palladium der Freiheit procla-
mirtz allein damals noch fürchteten dic bedeutendstcn Nepubli-

caucr, wie cin Rcngger, stch vor dcm aUzugroßeu Baucrn-Ein-
fluß und suchten sich dcm gcgcnüber durch cinen Wahl-Census

zu schlitzen. Keine helvetische Verfassung wußte etwas von dem

allgemeinen Stimmrecht, wic wir es heute in unsern Verfassungen

sehen.

Doch daß er dcn Bauern-Einfluß nicht allzusehr fürchtete,

im Gegentheil es für eine Nothwendigkeit ansah, die Stadt
mit einem zahlreichen ackerbautreibenden Cantone zu umgebcu,

das zeigt seine Hoffnung, den District Rheinfelden mit Basel

vereinigt zu sehen; und wie sehr er an diesem Project? hieng,
das mögen die harten Worte bewcisen, die ihm in die Feder

kamen, als er das Scheitern desselben vernahm. Die nämlichen

Gründe sind jetzt nicht mehr oder nicht mehr in dem

Maaße wie früher maaßgebend. Doch dürfte dcr Ausbruch dcs

Aergers nicht ganz ohne Interesse sein: „Daß M. H. G. A.

Herr Sarasin b?wirk?n konnt?, daß d?r District Rheinfelden
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unferm Gantone entjogcn worben, baS macht feinem 3unftgeiffe
mehr Ghre als feinem Serffanbe. 3't 10 3abren mirb ber

Sauern«Ginffug auf bie «Üßaljlen juberläfffg in beinjenigen
«RichtS fein, in weichein wir ben Sct)neiber«Ginflug bei unferer
alten Serfaffung faben. Da hingegen baS Sebürfnig »on Holj
unb ©etreibc fid) täglid) mehren, unb länger alS jebe politifdje
Gombination bauern wirb. 3dj went'gffenS tnödjto biefen flein*

föpfigten StaatSffreicb hei unfern Gnfefn nidjt-»erantmorten."
Die folgenbcn Sriefe enthalten beinahe fortmäbrenbe «Kla«

gen über feine böd?ft peinliche StcUung: „DaS «Witüfferiutn ift
eine fürcbterlidje ©aleere unb eS foffet fcbrecTIfcbe «Wü(>c um
etwas Orbnung in biefe «Wafdu'ne ju bringen." SluS ben alt*

gemeinen ©efcbtdjtcn über bie bel»ctifd)c Republif, bauptfäd)*

lidj Sillier, iff eS hinlänglich betannt, in »da) hoiUoS »or*

»ahrloStein 3uffanbe Die hel»ett'fdjen ginaitjen ftdj bamalS

befanben, fo bag man «JBielanb'S «Klagen wohl begreifen fann.

Sejeicbnenb für feine bamalt'ge fowobl als fpätere DenfungS*
un» HanblttngSweife fdjeint mir folgenber Srief »om 12. Dec:
„«Bir leben an politifdjen Radjridjten febr arm, ärmer aber

als arm an öronoinifdjcn. Kein Sag »ergeht, ber meinen

«Kummer für baS fünftige gortfommen meines SaterlanbeS nt'cbt

mehrt, unb lein ©efd)äft wirb unterfudjt unb beenbot, ohne bag

ich feufje, bag fo lange nidjt für ben Staat, fonbern bfog für
«ParticuIar*3nteroffen geforgt worben. ©orno möchte ich jene

Sabler bor gutiniitt)fgen «Perfonen, bic ffd) ju ©teilen in ber

neuen Orbnung ber Dinge gebrauchen liegen, in mein geheimes

Slrdji» führen unb ihnen bio Summen »orred)nen, welche bem

Staate erhalten wotben Wären, wenn ffd) redjtfcfjaffeiie unb

bra»c Seaintc »on Slnfang an hatten anffeUen laffen. GS

bleibt halb nur nodj ber Sroff beS «Wt'fantbropctt."

Die fdjöne Sehre, bie in biefem Sriefe enthalten Iff, nie,

aud) unter Umffänbon, bie gegen unfern «JSt'Uen ontffanbon ffnb,

ffd) ganj »om Dienffe fürS Saterlanb ju entjieben, war Wie*
Ianb'S «Warime aud) in fpätern 3at)ren noch. Unb in einem

10*
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unserm Cantone entzogen worden, das macht seinem Zunftgeiste

mehr Chre als seinem Verstände. Jn 10 Jahrcn wird der

Bauern-Einfluß auf die Wahlen zuverlässig in demjenigen

Nichts scin, in welchem wir dcn Schneider-Einfluß bei unserer

alten Verfassung sahe». Da hingcgcn das Bcdürfniß von Holz
und Getreide sich täglich mchrcn. und länger als jede politische

Combination daucrn wird. Ich wcnigstcns mochte diesen klein-

köpfigtcn Staatsstreich bci unsern Enkelu nicht-vcrantwortcn."
Dic folgenden Briefe enthalten beinahe fortwährende Klagen

übcr seine höchst peinliche Stellung: „Das Ministerium ist

cine fürchtcrlichc Galcerc und es kostet schreckliche Mühc um
ctwas Ordnung in dicsc Maschine zu bringen." Aus dcn all-
gcmcincn Gcschichtc» über die helvetische Republik, hauptsächlich

Tillier, ist es hinlänglich bekannt, in welch heillos
verwahrlostem Zustandc die helvetischem Finanzen sich damals

befanden, so daß man Wieland's Klagcn wohl bcgrcifcn kann.

Bczeichncnd für scinc damaligc sowohl als spätere Dcnkungs-
nnd Handlungsweise scheint mir folgender Brief vom 12. Dec.:

„Wir lcbcn an politischem Nachrichten schr arm, ärmer aber

als arm an öconomischcn. Kein Tag vergeht, der meinen

Kummer für das künftige Fortkommen meines Vaterlandes nicht

mehrt, und kein Geschäft wird untersucht und beendet, ohnc daß

ich srufzc, daß so lange nicht für den Staat, sondern bloß für
Particular-Jnteresscn gesorgt worden. Gerne möchte ich jene

Tadlcr dcr gutmüthigcn Personen, die sich zu Stellen in der

neuen Ordnung dcr Dingc gcbrauchcn ließen, i» mein geheimes

Archiv führen und ihnen die Summen vorrechnen, welche dem

Staate erhalten worden wären, wenn sich rechtschaffene und

brave Beamte von Anfang an hätten anstelle» lasscn. Es
blcibt bald nur noch dcr Trost dcs Misanthropen."

Die schöne Lehre, die in diesem Briefe enthalten ist, nie,

auch untcr Umständcn, dic gcgen unser» Willen entstanden sind,

sich ganz vom Dienste fürs Vaterland zn entziehen, war
Wieland's Maxime auch in spätern Jahren noch. Und in einem

10*
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folgonben Sriefe lefen wir: „«Jßenn nur bie Gonfufta nicht gar
ju lang bebattirt, fonff weig id) fein ©elb mehr aufzubringen.
Denn biefe ewigen Serjögcrungen finb für mid) am läffigffeu,
ba Riemanb mehr jabfen unb jeber nur jichen wiü."

Ueber bie Stimmung, bie in ber Sdjweij berrfdjte, wäh*
renb Sonaparte ber Gonfulta feine «Weinung mit feiner fcfjnei*

benben Schärfe eröffnete, unb über «Ißielanb'S Slnfidjten in Se«

jüg auf bie neue «parifer Serfaffung, barüber mag folgenber

Srief »om 26. Dccomber SluSfunft geben.

„Die Steugerungen beS erffen GonfttlS ffnb äugerff bebeu«

tenb, unb obfdjon id) mid) gern mit ben Sürgcrn ber foiwcrai.
nen Stäbte über ben Sturj beS GiiibeitS«St'ffcinS freuen inöd)to,

fo wiü mir bod) baS Sadjen nicht redjt »on Herjen gehen. 3dj
fürchte cS gehe unS wie im 3ahr 1798. «Wan ratljet ju einem

©ebättbc baS fid) nidjt wirb halten fönnen unb am Gnbe wirb
man unS beweifen, bag wir jum SelbSffehcn »otlfonunen un*

fähig geworben. 3'» Sij ber Regierung erfahre id) am we*

nigffen bic Reuigfeitcn beS SagS. «Weine «Partei) iff in «Paris

nidjt repräfentirt. Dolber gleidjt ciiiein gefdjlagenen ©eneral.

Die 3afobiner rühmen Die Somorftingcn nidjt fo ihnen Sona*

parte foU gemadjt haben unb audj bie Slriffocraten finben baS

Siffetn politifdjer ©let'djheit allju unpolitifa), um über ben

Sturj t'ljrer ©egner laut ju ladjcn. Sowohl bic 3ufdjrift beS

GonfttlS als feine Grleuterung gegen bie Deputaten bradjte

mir bie ©öttergefprädjc meines Setters in «Beimar in Griti*

neritng, wo «WomuS jebem bic berbffen «Bahrheiton inS Singe*

fid)t fagt. Ueber aUc berlclj ©egenffäube felje id) gfcicbgiltig
wea,, weil Die «Perfonen im ©anjen ohne Sebcutuiig ffnb, al*
lein ber ©runb ber Sadje betjagt mir als Sdjweijer nt'cbt.

3d> ahnbe ein böfeS Gnbe unb beforge immer bag feine «Par«

tei) unb felbS bic ruhigen Sürger, benen eS bloS um Ruhe

unb Sicherheit ju thun iff unb bie bloS ben «Boblffanb beS

SaterlanbS im Sluge haben, ihre Redjnung betj ber neuen Ser*

faffung nicht ftnben werben. Die Gantonal*Organifatt'onen
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folgenden Briefe lesen wir: „Wenn nur die Consulta nicht gar
zu lang dcbattirt, sonst weiß ich kein Geld mehr aufzubringen.
Denn diese ewigen Verzögerungen sind für mich am lästigsten,

da Niemand mehr zahlen und jeder nur ziehen will."
Ueber die Stimmung, die in der Schweiz herrschte, während

Bonaparte der Consulta seine Meinung mit seiner

schneidenden Schärfe eröffnete, und übcr Wieland's Ansichten in Bczug

auf die neue Pariser Verfassung, darübcr mag folgcnder

Brief vom 26. December Auskunft gcbcn.

«Die Aeußerungen des erste» Consuls stnd äußerst bedeutend,

und obschon ich mich gern mit den Bürgern dcr souverai.

nen Städte übcr dcn Sturz des Eiuhcits-Sistcms frcueu möchte,

so will mir doch das Lachen »icht recht von Herzen gehen. Ich
fürchte cs gchc uns wie im Jahr 1793. Man rathet zu einem

Gebäude das sich »icht wird halten könncn nnd am Endc wird
man uns bcwcisen, daß wir zum Sclbsstehcu vollkommen

unfähig gcwordcn. Im Siz dcr Ncgicrung crfahrc ich am we-

nigstcn dic Ncuigkcitcn des Tags. Mcine Partey ist in Paris
nicht repräscntirt. Doldcr gleicht einem gcschlagcncn Gcncral.
Dic Jakobiner rühmen die Bemerkungen nicht so ihnen Bonaparte

soll gemacht haben uud auch die Aristocratcn sindcn das

Sistcin politische Gleichhcit allzu unpolitisch, nm übcr den

Sturz ihrer Gegner laut zu lachen. Sowohl die Zuschrift deS

Consuls als seine Erlenteruug gegen die Deputirten brachte

mir die Göttergesprächc mcincs Vcttcrs in Wcimar in Eriu-

neruug, wo Moinus jedcin die derbsten Wahrheiten ins Angesicht

sagt. Ucbcr allc derlcy Gcgenständc sehe ich glcichgiltig

weg, wcil die Personen im Ganzcn ohnc Bcdcutuug sind,
allein der Grund dcr Sache behagt mir als Schweizer nicht.

Ich aHude ei» böses Ende und besorge immcr daß kcinc Partey

und selbs die ruhigen Bürger, denen es blos um Ruhe

und Sicherheit zu thun ist und die blos den Wohlstand des

Vaterlands im Auge haben, ihrc Rechnung bcy der neuen

Verfassung nicht finden wcrdcn. Die Cantonal-Organisationen
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muffen »iefe Unjufriebenfjeit unb ewige «Keime ju 3änfereion

erregen. Die Unabhängigfeit bor Gantone wirb biefe «Slnffänbe

ju bipfomatifdjcn Rogotiationen erheben. Der Sermittlor wirb
Immer angerufen werben unb bie natürliche GeutraI«Sebörbte

bilbcn. «Wit biefer politifdjen 3lbf)ängigfeit wirb ffd) ein fo

auffaüenbor Sdjug ber fränfifehen Ginfagon »erbiuben, welcher

unfre guten 3unftgcnoffen gewaltig etnfebrenfen wirb, unb wenn

nun ju biefein eine Gentral=«Poff unb Gentraf«SaIjregie unb

ein planmägigoS .Softrobcn, unfre Hanbluug unb unfre Fabri-
ques ju fdjmälern geffeUot wirb, fo barf ber wahre Sater*

lanbSfrcunb nur mit -Bebmut an bic 3nltih.ft benfen. ©Ott

»eig bag meine Seffimmung feinen Ginffug in mein Urthoit
hat. Sd) tjabe midj beffrebet meine «Pflichten ju erfüUen unb

ermarte mit Sogierbo ben Slugenblid, wo idj bie polftt'fcbe Sauf*

bahn für immer »erlaffen fann. Slber an »ein «Bobjffanb inoi*

neS SaterlanbcS hange id) mit »oüer Seele unb febe mit ban*

gor Slhnbung bein 3oitpunft entgegen, wo bie enblidjo Seffim*

tnung unforeS SdjidfalS wirb entfdjiebon werben. Die häufigen

©efebäfte meines Departements »erhinborn mid) gefcUfcbaftltcbe

Grholung ju geniegen. SlUe Sage ffge id) bt'S 9 Uhr auf bem

Surealt um in ben Stanb ju fominen, eine 3otbrredjnung ab*

julegon unb ber fünftigen Sehörbte Rebe ju flohen. GS iff
febänblt'cb wie bisher gearbeitet unb gebaufet worben."

Dag hierin «Bielanb in »t'olen «Puntten richtig »orauSge*

feben, haben bie folgenben 10 3abre unter ber «WebiationS*Slcte

binfänglid) hewiefen. Sie folgenben Sriefe enthalten meiffonS

Sleugerungen ber greube, nun balb auS ber ©aleere befreit ju
»erben. „«Weine Sage wirb täglia) unauSffeblidjer, fowojjl
um bon Sobürfnlffen ju begognon, afS gegen 1000 «Wigbräudje

uub Sorfdjwenbungcn midj anjuffeminen, weldje man »on bor

bödjfien Schörbe her burdjfegen möchte. 3n einer äugerff wich*

tfgen Saljnegotiation mit ber fränfifehen Regle bat man bem

«Wütiger angejeigt, bag id) mid) aüein gegen bie Gntfproajung
fegte, ©eneral Retj hat fidj begtjalb freiinbfdjafttt'chff mit mir un*
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müssen viele Unzufriedenheit und ewige Keime zu Zänkereien

erregen. Die Unabhängigkeit der Cantone wird diese Anstände

zu diplomatischen Negotiationen erheben. Der Vermittler wird
immer angerufen werden und die natürliche Central-Behördte
bildcn. Mit dieser politischen Abhängigkeit wird sich ein so

auffallender Schuß dcr fräiikischcn Einsaßen verbinden, welcher

nnsrc gutcn Zunftgcnosscn gcwaltig einschrcnken wird, nnd wenn

nun zu diesem eine Central-Post und Central-Salzregie und

ein planmäßiges -Bestreben, unsre Handlung und unsre ?adri-
o,uo8 zu schmälern gestellet wird, so darf der wahre
Vaterlandsfreund nur mit Wehmut an die Zukunft denken. Gott
weiß daß meine Bestimmung keinen Einfluß in mein Urtheil
hat. Ich habe mich bestrebet meine Pflichten zu erfüllen nnd

erwarte mit Begierde den Augenblick, wo ich die politische Laufbahn

für immer verlasscn kann. Aber an dem Wohlstand mcincs

Vatcrlandcs hange ich init voller Seele und sehe mit banger

Ahndung dem Zeitpunkt entgegen, wo die endliche Bestimmung

unseres Schicksals wird entschieden wcrdcn. Die häusigen

Geschäfte mcincs Dcpartemcnts verhindern mich gesellschaftliche

Erholung zn genießen. Alle Tage sitze ich bis 9 Uhr auf dem

Bureau um in den Stand zu kommen, eine Jahrrechnung
abzulegen und der künftigen Behördte Rede zu stehen. Es ist

schändlich wie bisher gearbeitet und gehauset worden."

Daß hierin Wieland in vielen Punkten richtig vorausgesehen,

haben die folgenden 10 Jahre unter der Mcdi'ationS-Acte

hinlänglich bewiesen. Die folgenden Briefe enthalten meistens

Aeußerungen der Freude, nun bald aus der Galeere befreit zu

werden. „Meine Lage wird täglich unausstehlicher, sowohl

um den Bedürfnissen zu begegnen, als gcgen 1909 Mißbräuche

und Verschwcndungcn mich anzustemmen, welche man von der

höchste» Behörde hcr durchsctzcn möchte. Jn einer äußerst wichtigen

Salzncgotiation mit der fränkischen Regie hat man dem

Minister angezeigt, daß ich mich allein gcgcn die Entsprechung

setzte. Gcncral Ney hat stch dcßhalb freundschaftlichst mit mir un-
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terfjalten unb meine «BeigerungSgrünbe bei einer Satte fo über
2 «Wt'Uionen beträgt pffiajtgemäg befunben." — ,,3d) bin übri*
gonS ffolj barauf, melbet er am 27. gebruar, bag bei biefen

Sal;*Entreprisen ffd) Rieinanb unterffanben hat, aud) nur eine

Offerte an mich ergeben ju laffen, ba bod) bic ©eaniffänbe
über 2 «Wt'Uionen betrugen unb jebennanti wugte, bag ich al*
lein jurüdbielt."

Die Grlöfung auS ber ©aleere fam übrigens nodj fcfjncf*

fer, als er gehofft hatte. Seine Scrufung in bie RegierungS*
Goniinifffon tnaajte eine balbige Slbreife »on Sern notbwenbig,
ba mit bem 10. «Wärj bie biegfallffgen Slrbeitcu beginnen fott*
ten. Gr fcbrt'eb barüber: „«Bie bieg ju madjen fei, weig idj
nidjt, am 10. «Wärj foU idj beut Sanbamann b'SIffrtj Strcfji»

unb Rechnung übergeben unb am gleichen Sage in Safel fein
bei Goitffituiruitg beS OrganifatioitS=GomiteS; audj fdjeint mir
bio Gonffitution nodj febr bimfel unb uiiüoUfoinmen. «Wir ge*

fällt bärin blofj bte Scibcljaltung ber 3ünfte ohne HanbwerfS*

jwaug, eS giebt bieg ein geräumiges gelb für Sogt unb Sinnen*

Unterffügung."
Der Sriefwedjfel fdjliegt mit einem Sriefe »on graubrttn*

neu, ber gewiffennageu meifmürbigfcitSbafber pcrbient augeführt

ju werben. Gr inelbet bariu, er fei glürflidj mit feiner gaini«
lie jum «Wittageffeu bort angelangt, werbe in SallffaU über«

nadjtcu, am anbern Sag hoffe er ben Houenffciti ju überffei«

gen, ju Sicffal «JRittag ju madjen unb Wenn fein Reife*3nfaU

ffattftnbct SlbenbS 6 Uhr in Safel ju fein.

Seine Stelle als bcl»etifcljer ginanj««Winiffer unb Senator
»ortaufdjtc er nun mit berjenigeu eincS Saoler StaatSfdjrei*
borS, tmb »on nun an wirfte or auSfdjIieglicf) in feiner Sater*
ffabt, bis t'hn bie Grcigniffe in bon 3abrrn 1813—1815 wieber

auf ein weiteres SlrboitSfelb riefen.
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terhalten und meine Weigerungsgriinde bei einer Sache se> über
2 Millionen beträgt pflichtgemäß befunden." — „Ich bin übrigens

stolz darauf, meldet er am 27. Februar, daß bei diefen

Salz-Lntrepri8en sich Niemand unterstanden hat, auch nur eine

Offerte an mich ergehen zu lasscn, da doch die Gegenstände

über 2 Millionen betrugen und jedermann wußte, daß ich

allein zurückhielt."
Die Erlösung aus dcr Galcere kam übrigcns noch schneller,

als er gehofft hatte. Seine Berufung in die Regicrungs-
Commission machte cine baldige Abreist von Bern nothwcndig,
da mit dcm 10. März dic dicßfallsigen Arbeiten beginne» sollten.

Er schricb darüber: „Wie dieß zu machcn sei, weiß ich

nicht, am 10. März soll ich dcm Landamaun d'Affry Archiv
und Rechnung übcrgcbcn und am gleichen Tage i» Bafel sein

bei Constituiruug dcS Organisations-Co»rites; auch schcint mir
die Constitution noch schr dunkcl uud uuvollkommen. Mir
gefällt darin bloß die Bcibchaltuug dcr Zünfte ohne Hmidwcrks-

zwaug, es giebt dicß cin gcräumigcs Fcld für Vogt und Armen-

Uuterstützung."
Der Bricswcchscl schließt mit einem Briefe von Fraubrun-

neu, dcr gewissermaßen merkwürdigkcitshalber verdient angeführt

zu wcrdcn. Er mcldet darin, cr sei glücklich mit seiner Familie

zum Mittagessen dort angelangt, werdc in Ballstall iiber-

nachtcn, ain andern Tag hoffe cr de» Hauenstein zu übcrstci-

gen, zu Licstal Mittag zu machcn und wen» kein Reife-Zufall
stattfindet Abends 6 Uhr in Bafel zu sein.

Seine Stelle als helvetischer Finanz-Minister und Senator
vertauschte cr nun init derjcnigcn eiircs Baslcr Staatsschrci-
bers, und von nun an wirkte er ausschließlich iu seiner Vaterstadt,

bis ihn die Ereignisse in den Jahren 1813—1815 wieder

auf ein weiteres Arbeitsfeld riefen.
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